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Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durch
e Boten bezogen montl. 5,50 durch auswär-

tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 A frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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Tageschronik
Tagung des Oberſten Rates.

Die Kefahr ves vierten Polengnfſtandes rückt in immer ge
vorzugte Prüfung ſämtliche Nzieile, in denen von den Sonn

dergerichten auf Zachthas:s erkunnt t. 2nerdnet, haben
fährlichere Nähe,

Die Halleſchen Richter proteſtieren gegen die Nachprüfung de
Sundergerichtsurteile als gegen eine verſchleierte Aer
für die Aufrührer.

mentskriſe eingetreten.

C

Vor der Entſcheidung.
„Ss giht nur zwei Möglichkeiten.“

Die Pariſer Blätter ſetzen ihre Angriffe gegen Lloyd
George fort.

chen.

wiſſen, daß es

für die franzöſiſche Verſföhnlichkeit
Grenzen gebe

und daß Frankreich
Unterſtützung entztehe.

in n gen.

Woche beginde, die über die Zukunft entſcheiden werde.
Ernſte des Angenblicks könne niemand entgehen.

Zukunft dec europäiſchen Friedens auf dem Spiele ſtehen.

Sturz der franzöſiſchen Regierung wegen Oberſchleſien

Miniſterpräſident.

eine ſymboliſche Bedeutung habe, geſtürzt zu werden.

Eine Er weiter der Tagesorvbnung?

Luftfahrtsbeſtimmungen

nügender Weiſednunrchäeführt.

ihn ſeinen bereits e ivilafſen, daß Deutſchland verhindert werden muß, ſeine zivilen
Luftfahrzeuge in Kriegsſahrzeuge zu verwandeln.
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L ft ihrtfragen in Deutſchland fortbeſteht.

Das

wird, ob Frankreich genügend Garantien habe, daß ſeine Sicher-
heit gewöhrleiſtet ſel.

Dlond George über Oberſchleſien.
Land George und Lord Curzon ſind Sonntag abend um

7 h in einem Salonwagen mit dem fahrplanmäßigen Ex-
pregazunge von Calais kommend, auf dem Pariſer Nordbahnhofe
eingetroſſen. Die Begrüßung zwiſchen Briand und Lloyd
George war äußerſt herzlich. eide überboten ſich in
den ſtarken Bemühungen, ein liebenswürdiges
Lächeln zur Schau zu tragen. Briand wird noch am Abend
mit Lloyd George eine perſönliche Unterredung haben.

Lſoyd George machte einer Perfönlichkeit, die ihn häufig
beſucht, Mitteilungen über ſeinen Standpunkt in der oberſchle-
ſiſchen Frage. Lloyd George erklärte, daß

Oberſchleſien hiſtoriſch in keines Weiſe
als polniſch

angeſprochen werden könne. Allerdings müſſe man anerken
nen, daß die Mehrheit der in den Bergwerken und Fabriken
Oberſchleſiens arbeitenden Bevölkerung in der Tat polniſch
ſei. Das Verhältnis bei der Volksabſtimmung habe ſich für
die Deutſchen auf 6:4 gegen die Polen geſtellt, doch ſei
dieſe Mehrheit ſo ſchlecht verteilt. daß keine Möglichkeit beſteh.

e e ehe

in einer Entſchließung Stellung genommen, in der ſie ſagen:n Danzig iſt infolge der Tumulte im Parlament eine Parla r ä 7

zu ermutigen.“

micht verloren ſei, wenn England ihm ſeines

Bruta le Den nſränkung ſei das beſte Mittel, zu einein Einvernehmen zu ge

Temps“ weiſt darauf hin, daß jetzt in Paris eines
DenDie alliier-

ten Regierungen hätten ſich darüber Nechenſchaft abzugeben,

aß die Zu der engliſch-franzöſtſchen Einigkeit und dieg B.daß die Zukunft ver enklſchf e worden ſind. Dieſe Tatſache muß in einem Gebiet, das be
e reits ſeit drei Jahren alliährlich von ſchweren Unruhen mit

S odezn vorbereitend für neu tDem „Petit Pariſien“ macht es Kopfſchmerzen, daß über t B e
Pylen und Oberſchleſien ganz England genau ſo denkt wie ſein

Die Lage Briands ſei übler als im
Briand müſſe daran denken, daß jeder franzöſiſche Mi- s

niſter, der mit den franzöſiſchen Jdeglen handle, ſich den heftig-
ſten Angriffen in der Kammer grsſetze. Die Regierung Briand
ſctte ſich der Gefahr aus, wegen der oberſchleſiſchen Frage, die

die Stagtsautorität auf das allerſchwerſte gefährden,

in ſeiner Eigenſchaft als Landesvorſitzender der Deut
Da es ſich beim beſten Willen nicht mehr ermöglichen läßt.

was bisher für Frankreich ein Hauptanziehungspunkt bei den
ungen war. nämlich die deutſche Abrüſtung vor die Ver

ſammlung zu bringen, ſo hat man jetzt wenigſtens den Aus
e g gefunden, daß man erklären läßt, die ſich bei der Reichsregierung mit aller Entſchiedenheit für die

e erials ü Krie r e ngehöri-es Verſailler Vertrages ſeien von Deutſchland in nicht ge-8 Material ber gverbrechen von Angeh

e ch wird en a 5 iHemnach wird mans zaghin ausüben, daß endlich einmal die Kleinmütigtkeit
Marſchall Foch zur Konferenz kommen laſſen und wirdSperer zurückgedrängt wird, die auch heute noch glauben, die

deutſche Außenpolitik müſſe vor allem darauf ausgehen, die
S

znal vertretenen Standpunkt wiederholen

Foch will auch, daß ein eigenes Kontrokllorgan in

Luftfe Aber ſchon zweiMonate lang hat die Regierung von London die Geneh
mig ung dieſes Vorſchlages verſagt.
Paris“ erklärt, daß man bei der Erörterung dieſer Frage ſehen

„Echo des

S juſtizminiſter zwar formell berechtigt Die darin enthaltenen
h Richtlinien führen jevoch zu dem Ergebnis, daß faſt ſämtliche
S Zuchthausſtrafen nicht vollſtreckt werden.
I der Gnadenerweiſungen wird durch den Erlaß die gleiche
J Wirkung erreicht, wie durch eine Amneſtie, die aber
J nur im Wege des Geſetzes erlaſſen werden könnte.

So erklärt der „Matin“, daß es gegenwärtig Bevölkerung wird der Eindruck erweckt, daß die Urteile der
keinen Gegenſtand in der auswärtigen Politik gäbe,
worin Frankreich mit England übereinſtimme.t
Es gebe nur zwei Möglichkeiten: Sich verſtändigen oder wei-

J geg. T a I i SJeden Augenblick müſſe der engliſche Miniſterpräſident arun gliſch krert J derherſtellung der Staatsautorität zu erſchweren und

jg Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. gRetlameraum M l.

Die läufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders, Norm. Anzeigenfchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. VBelegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
Kreisverwaltung und anderer Behörden

wesswraasr eMontag, den 8. Auguſt 1921.

Gegen Nachyrüfung der Sondergerichtsurteile.

Heute beginnt in Paris unter zweifelhaften Anſpizien dieß Zwei Proteſte gegen die verſchleierte Amneſtie.
Gegen den Erlaß des RNeichsjuſtizmniniſters, der eine be

die Halleſchen Richter

„Zu dem Erlaß einer ſolchen Anordnung iſt der hieichs-

Bei dem Umfange

Bei der

Sondergerichte ungerechtfertigt ſeien. So ſtellt der Erlaß
einen Eingriff in die Rechtspflege dar der geeignet iſt, die
Achtung vor dem Geſetz zu untergraben, die Wie

verſfaſſungsfeindliche Elemente zu gewaltſamem Vorgehen

Der Landesverband Halle Merſeburg der Deut
net hehgt folgendes Telegramm an den

„Die friedliebende Einwohnerſchaft Mitteldeutſchlands hat
mit Erkaunen Kenntnis genommen von den in jüngſter
Zeit erfolgten Begnadiqungen von Verurteilten der letzten
Aufſtandsbewegung. Jhr fehlt jedes Verſtändnis dafür, daß
ſelbſt Führer, die zu langjährigen Zuchthausſtrafen ver
urteilt ſind, begnadigt und in Freiheit geſetzt

den ſchändlichſten Begleiterſcheinungen heimgeſucht iſt, ge

Die nach allen Aufſtandsbewegungen üblich gewordene Nicht
vollſtreckung von Urteilen hat hier bereits in weiten Be
völterungsſchichten eine überaus leichtfertine Auffaſſung über
die Rechiſprechung erweckt, die das Anſehen der Gerichte und

a 5 5Die Gegenliſte heraus.,
Der Reichstagsobgeordnete General v. Schoch richtete

ſchen Volkspartei in Bayern an die bayeriſche Re
gierung folgendes Schreiben:

„Jm Namen der Deutſchen Volkspartei in Bayern ſtelle
ich an die bayeriſche Staatsregierung den Antrag, ſie möge

veſchleunigte Veröffentlichung des deutſchen
gen des Feindbundes einſetzen und in Berlin einen Druck

fremden Machthaber unter keinen Umſtänden zu reizen und
lieber immer wieder ſchreiendes Unrecht erdulden. Bis weit
in die Arbeiterkreiſe wird jetzt gerade wieder angeſichts der
Leipziger Prozeſſe dieſe Haltung der deutſchen Staatsmänner
als ſchwä ſchlich und un würdig empfunden.

eine auf dieſer Mehrheit beruhende einfache Teilung Ober
ſchleſiens vorzunehmen. Lloyd George wünſcht nicht, daß die
oberſchleſiſche Frage den Weltfrieden bedrohe. Lloyd George
verlangt, duß Polen den Vertrag mehr als jede andere Macht
reſpektieren müſſe, weil es die Gefallenen der Alliierten allein
zuſtande gebracht hätten, daß Polen wiederauferſtand, nachdem
die Hälfte ſeiner Bewohner gegen die Alliierten gekämpft
hatte. Was Dentſchland betreffe, ſo müſſen die Alliierten,
wenn man will, daß es ſeinen Verpflichtungen nachkomme,
auf der Erfüllung des Verſailler Vertrages beſtehen. Lloyd
George iſt der Anſicht, daß die Alliierten in Oberſchleſien
Herren der Lage ſind, und daß die alliierten Truppen
imſtande ſein werden, die Ordnung aufrechtzuerhal-
ten. Dieſen Standpunkt werde Großbritannien auch auf der
Konferenz des Oberſten Rates verteidigen müſſen.

Die „peinliche Ueberraſchung“ in Rom
Die voreiligen Verſicherungen Berliner Blätter, Jtallen

vertrete den Standpunkt der Unteilbarkert Oberſchleſiens, ſo
daß Frankreich iſoliert daſtehe; hat peinliche Ueberraſchung
hervorgerufen. Jn Wirklichkeit wird Jtalien eine vermittelnde nie vorſchlagen. Die Linie de Marinis
verbeſſert zwar die Sforzalinie zu Gunſten Deutſchlands etwas,
ſie wird aber auch den polniſchen Anſprüchen gerecht

161. Jahrgang

Korfanty darf nicht nach England.

Bayern für ein ungeteiltes Oberſchleſien
Die Nicht ſozialdemokratiſchen Parteien des Bayriſchen Land

tages haben eine Kundgebung erlaſſen, in der das unge
teilte Verbleiben Oberſchleſiens im Namen des hiſtoriſchen
Rechts und der Politik der Vernunft gefordert wird. Für unſer
Volk und unſere oberſchleſiſchen Landsleute, die durch ihre Ab
ſtimmung und durch ihr tapferes Aushalten in Not und Tod
ihre Treue zur deutſchen Heimat beſiegelt haben, erheben die
Fraktignen des Bayriſchen Landtages nochmals ihre Stimme
und fordern im Namen von Recht und Freiheit ein un
geteiltes Oberſchleſien.

Die unteilbare oberſchleſiſche Jndufſtrie.

Der Direktor des geographiſchen Jnſtituts der Univerſität
Breslau. Prof. Dr. W. Vol z, hat eine bemerkenswerte Studi
über die „wirtſchafts geographiſchen Grundlagen der oberſchl
ſiſchen Frage“ veröffentlicht. Jn dieſer Arbeit werden alle
wirtſchaftlichen und geographiſchen Tatſachen Bevölkerung
Siedelungskomplexe, Verkehrsmittel, Waſſerſtraßen, Kraftver

i. Würdigt, die die ſachliche Unteilbar
W 7

Die Gefahr des 4. Polenputſches.
Die franzöſiſch- polniſchen Vorbereitungen,

Der drohende vierte polniſche Aufſtand beunruhigt bereits
alle Deutſchen Oberſchleſiens. Reiſende berichten, man rate
Allen, Oberſchleſien ſchleunigſt zu verlaſſen. Es gehen zwei
Verſionen um: Eine, daß der 9. Auguſt und die andere, daß
der 15. Auguſt der Tag des Beginns des vierten
Aufſtandes werden ſolle. Es herrſcht die Ruhe vor
dem Sturme. Jmmer mehr zeigt es ſich, daß die Fran
zoſen in enger Gemeinſchaft mit den Polen ſtehen. Das be
weiſt auch das Weißbuch, das das deutſche Plebiſzit-Kommiffa
rigt in Oberſchleſien herausggeben hat. Es wird angenommen,
daß der neue Aufſtand von Hindenburg ausgeht und
daß der Beſuch Leronds in dieſer Gegend damit in Zuſammen
hang zu bringen iſt. Als Baſis für die Entwicklung des neuen
polniſchen Aufſtandes wird der Kreis Rybnik angeſehen,
der jetzt ſchon vollſtändig in den Händen der Jnſurgenten iſt.

auch daraus hervor, daß jenſeits der Grenze polniſche
Truppen in franzöſiſche Uniform umgekleidet werden. An
ſcheinend ſollen ſie ſo in Oberſchleſien als Franzoſen auftreten,
damit der neue Aufſtand durch ſie vorbereitet und erleichtert
wird.

Neue Beweiſe für franzöſiſche Umtriebe.

Das Organ der vereinigten Verbände heimattreuer Ober-
ſchleſier, „Schwarzer Adler“, veröffentlicht zwei intereſſante
Dokumente. Das eine weiſt nach, daß die polniſchen Aufſtän-
diſchen in Oberſchleſien bei der dortigen Bevölkerung im Ein
vernehmen mit den franzöſiſchen Kommandoſtellen
Requiſitionen vorgenommen haben. Das zweite Dokument
bringt den Beweis, daß ein polniſches Jnſurgenten-
ericht unter der Verwaltung von Generalkommandos

ortbeſteht. Der veröffentlichte Tagesbefehl des Generalgen-
darmeriekommandos betrifft Entlaſſungen und Beſtrafungen.
Die Duldung ſolcher Verbände auf oberſchleſiſchem Boden
durch die Entente oder vielmehr die in der interalliierten Kom
miſſion herrſchenden Zuſtände ſpricht Bände.

Der 18. Auguſt in Oberſchleſien.
Laut den getroffenen Beſtimmungen ſoll Oberſchleſiens

Schickſal bis zum 18. Auguſt entſchieden und das Land von den
Beſatzungstruppen frei ſein. In Oberſchleſten bereitet ſich
aus dieſem Grunde eine Bewegung vor. die ſich wahrſcheinlich
in Aufrufen gegen ein längeres Verweilen der Beſatzungstrup-
pen in Oberſchleſien wenden wird.

4 à

Wirths Stimmungsmache
für die Franzoſen.

Beeinfluſſungsverſuch der LangevinUnterſuchung.
Zu der Note Maſtermanns, über die wir bereits berichteten

wird noch von amtlicher Seite erklärt: Tatſächlich fordert die

Wie die Franzoſen mit den Polen zuſammenarbeiten, geht

h
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ote Genugtuung. Die Regierung iſt bemüht, den Sachver
t aufzuklären. Die Teilergebniſſe der Unterſuchung machen

ſich darüber wundern, daß die Reichsregierung

Jeilungen macht, die nicht darnac angetan ſind der berechtigten
egung der deurſchen Oeffentlichkeit gerecht zu werden.

Danuernde Zahlungen.
Seitens der Reichsbank iſt wieder ein Betrag von 18 Mil

n Dollar an die Bank für England in Waſhington ab
hrt worden. Es handelt ſich um eine fortlaufende Zah

auf das K Dieſe Zahlungen
auf dr internationale

rt wird.
Um Amerikas Anteil an den Beſatzungskoſten.

Chicago Tribune“ meldet. daß der Kommandant der
n Truppen am Rhein, General Allan, in Paris

ne Beſprechung mit dem Botſchafter Harvey wegen der
erikaniſchen Beſatzungskoſten haben wird. Die Repara

onskommiſſion hatte bekanntlich entſchieden, daß hier ein
Gegenſtand ſei, der lediglich zwiſchen Deutſchland und Ameri

ausgetragen werden müſſe.

Deutſcher Unternehmergeiſt.
Eine deutſche Studienkommiſſton iſt am Südwefſtgeſtade
aniens auf der Suche nach geeignetem Gelände für einen

eppelinhafen. Es wird ein großes Unternehmen zur
WPaſfagierbeförderung Spanien Argentinien mit
Kaum viertägiger Fahrt geplant.

Daß volniſche Tranſitverbot für deutſche Waren nach Rußland

Tſchitſcherin hat dem in Warſchau eingetroffenen ſowjet
n Geſandten Karachin den Auftrag gegeben, bei der

olniſchen Regierung gegen das von Polen erlaſſene Tranſit-
D. v deutſche nach Rußland beſtimmte Waren vorſtellig

zu we

Rußland will für eine Milliarde Jnduſtriewaren kanfen.
Die Sowjetregierung hat dem Chef der ruſſiſchen Handels

etung in Berlin, Stomoniokow, den Auftrag gegeben,
eine Milliarde Jnduſtriewaren aufzukaufen, für die die

ſiſche Regierung im Austauſch gegen Getreide in den ge
eidereichen Gouvernements eine größere Menge Getreide

auf die Hungergegenden zu verteilen hofft.
h r

Parlamentskriſis in Danzig.
FJm Danziger Volkstag erklärten ſich die bürgerlichen Par

feien mit dem Vorgehen des Sengats einverſtanden, die Polen
Kind die Linksparteien erklärten, daß ſie im Falle der Ableh

nung des mehrheits ſozialiſtiſchen Antrages auf Haftentlaſſung
an den Arbeiten des Parlaments nicht mehr beteiligen

Der Antrag auf Haftentlaſſung wurde mit 52 gegen
1 Stimmen abgelehnt. Die ſozialiſtiſchen Parteien brachten

einen Antrag auf Auflöſung des V grlaments und Nen
wahlen 0. Ortober er. Der Brufivent Vuorkotugroab die Abſicht bekannt, ſein Amt niederzulegen.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Kemal Paſchas Widerſtand.

Durch die Ratifizierung des ruſſiſch- türkiſchen Vertrages
durch Moskau und die Entſendung von 25 Fliegern der Roten
Armee zu den kemaliftiſchen Truppen ermutigt. hat die Regie
rung von Angorag offiziell erklärt, daß ſie alle Friedensvor-
ſchläge der Griechen zurückweiſt. wenn dieſe nicht die völlige
Autonomie Thraziens und Smyrnas enthalten. Berichte aus
Kleinaſien dementieren, daß JS8mid und die Halbinſel Ked
jalli von den Türken geräumt ſein ſollen.

Die kemaliſtiſche Regierung iſt im Begriff, die Archive von
Angora nach Ceſarega zu verlegen, ebenſo die Warenvorräte
e ine im Hinblick auf die Möglichkeit einer Räumung

adt.

Drohende Kabinettskriſe in Spanien?
Die ſchmerzlichen Ereigniſſe in Marokko und die daraus er-

wachſenen inneren Schwierigkeiten können zu einer Kabinetts
kriſe führen. die vieſſeſcht durch ven ſchlechten Geſundheitszu-
Kand des Miniſterpräſidenten Allendeſalazar noch beſchlennigt
wird. Der König hat am Sonnabend drei Stunden mit Maurg
über die Lage beraten Ein Wechſel im Kriegsminiſterium iſt
beſtimmt zu erwarten.

Die Regierung hat einen Kredit von 135 Millionen Peſetas
zur Deckung der Koſten der militäriſchen Expedition in Ma
rokko beantragt.

Weitere Verſchlechterung der Lage in Marokko,
Die letzten Berichte aus Melilla melden, daß die Lage ſich

noch verſchlechtert hat. Das Kommando des Generals Syl-
veſtre hat ſich unter dem Befehl ſeines Nachfolgers, des Ge
Rerals Navarra bei Nador ergeben müſſen. Hierdurch wird
r die 30 000 Riffkahnſen der Weg nach Melilla frei. Melilla
ſt jetzt vollſtändig umkreiſt.

Die Zweidentigkeit der japaniſch- amerikaniſchen
Verhandlungen

Javan hat in Waſhington einen Vorſchlag bezüglich der
Böſung der Yapfrage mnterbreitet. welcher die Grund
lage für eine endaültige Regelung derſelben noch vor der
Abrüſtungskonferenz ſein kann. Das Staatsdevar-
tement erwog dieſen Vorſchlag vor einigen Tagen: irgend
eine offizielle Mitteilung iſt nicht erfolgt. Der Frkft. Zta.“wird aemeldet: Die Verhandlungen über die Abrüſtungskon-
ferenz verlangſamen ſich. weil Japan Garantien we-
gen China fordert, während aleichzeitig die Fachleute von
Frankreich wiederum ein Bündnis wegen eines deutſchen
Angriffes anregen. Die Skepſis hinſichtlich unmittelbar
greifbarer Ergebniſſe iſt im Kunehmen begriffen. Einem
Telegramm aus Honoluln zufolge, iſt man in japaniſchen
Marinekreiſen überraſcht darüber daß die Manöver der

Flotte nicht abgebrochen werden, und daß der
uſprimaliche Endtermin nicht ein gehalten wird.
Englands Kampf um die Seeherſchaft. für den endgültigen Entſcheid hat der En

nehmigte, bot mancherlei Ernzerheiten die auf den ungern
ten Willen Englands zur Macht intereſſante Schlaalichter
werfen. Es iſt nicht vie geringſte Neigung in der engliſchen
Regierung zu ſpüren, auf die Abrüſtungskonferenz in der ehr
lichen Abſicht zu gehen, der Welt neue Rüſtungen und mit
neue Gefahren zu erſparen. Ueberlegene Stärke. das iſt. ihre
einzige treibende Kraft. und alle anderen Fragen, mögen ſie
nun um Oberſchleſien oder um Angora gehen, werden von ihr
kühl bis ans Herz hingan gusgenutzt, um an der Spitze der
Weltmächte ſich zu behaupten.

Freilafſſung der gefangenen Jren.
Die engliſche Regierung hat in Gemäßheit ihres Verſpre-

chens nunmehr beſchloſſen, unverzüglich und be dingung s-
los alle Mitglieder des Sinnfeinervarlaments freizu
laſſen, die gegenwärtig interniert ſind oder in Gefäna
niſſen ſich befinden. Die einzige Ausnahme. iſt Mac Keown
ein überführter Mörder. Es verlautet, daß die iriſchen Führer
auch auf ſeine Freilaſſung dringen.

Die Jnduſtriekriſe in Jtalien.
Der italieniſche Jnduſtrieminiſter befragte die Fabrikan-

ten. ob ihre Induſtrie durch die Lieferung von 300 deutſchen
Lokomotiven auf Reparationskonto geſchädigt würde. Die
Fabrikanten widerſetzten ſich der Lieferung von Fertiafabri-
katen und verlangen, daß Deutſchland Rohſtoffe. insbeſondere
Gußeiſen liefere. Infolge ſchlechten Geſchäftsganges haben
die Anſoldawerke in Genna beſchloſſen. die Löhne auf die
Hälfte herabzuſetzen. Die Arbeiter widerſetzten ſich der Maß-

Aus dem hungernden Rußland.
Die erſten Wellen der hungernden Bauern ſind ſchon bis

zum polniſchen Korridor vorgedrungen und überſchwemmen
Wileika. Swenciany, Oſchmafann und ſogar Wilna. Die
polniſche Regierung verfügt nicht über die nötigen Macht
mittel, um den Strom der Hungernden abzudämmen. Die
Orts bevölkerung (meiſt ſind es Ruſſen) hat großes Mitgefühl
Wer Hungrigen und hilft ihnen, die Grenze unbemerkt zu

eren,

Rußland hat die amerikaniſchen Gefangenen freigelafſen.
Das Staatsdepartement in Waſhington hat eine Vote

Tſchitſcherins erhalten. wonach alle amerikaniſchen Gefan
genen in Rußland freigelaſſen worden ſeien.

Der Mörder Tiszas verhaftet.
Der Mörder des ungariſchen Miniſterpräſidenten Tiſza,

der frühere Offizier Cſermyak. wurde heute in Hamburg e r-
mittelt und und verhaftet. Der volitiſche Verbrecher
war in einer Automobilwerkſtätte beſchäftigt und führte eine
umfangreiche Korreſpondenz mit Wien und Budapeſt.

Das Geſetz
über die Beamtenvertretungen.

Der vom Reichsrat angenommene Geſetzentwurf zur Aus
führung des Artikel 130 Abſ. 3 der Reichsverfaſſung ſieht
BeamtenAusſchüſſe nicht Beamtenräte vor. Damit
iſt erfreulicherweiſe jede. wenn auch nur äußere Anlehnung
an ruſſiſche Vorbilder vermieden. Es ſind vorgeſehen: Orts-
Beamten-Ausſchüſſe bei den Dienſt-Vorgeſetzten unterſter Jn
ſtanz und Haupt-Beamten-Ausſchüſſe bei den Dienſt-Vorge-
Werner aliterer Dann Seirſe Welntlen Aal
eingerichtet werden. Das Preußiſche Staatsminiſterium be-
abſichtigt nach einer Erklärung des Miniſtervräſidenten Ste-
gerwald von der Errichtung von Bezirks-Beamten-Aus-
ſchüſſen abzuſehen. Die Orts-Beamten-Ausſchüſſe ſollen in
der Regel aus drei bis neun Mitaliedern beſtehen. je nach der
Größe der Behörde, bei weniger als zwanzig Beamten tritt
an die Stelle des Ausſchuſſes ein Vertrauensmann. Die
Bezirks-Beamten-Ausſchüſſe ſollen in der Regel aus fünf
bis elf Perſonen und die Haupt-Beamten-Ausſchüſſe aus
ſechs bis ſechzehn Perſonen beſtehen. Für ganz große Be-
amtenkörver kann ausnahmsweiſe dieſe Zahl erhöht wer-
den. Die Ausſchüſſe werden von den mindeſtens zwanzig
Jahr alten Beamten in geheimer unmittelbarer Wahl, nach
dem Syſtem der Verhältniswahl gewählt. Wählbar ſind
für die Orts- und Bezirks-Beamten-Ausſchüſſe die minde-
ſtens 24jährigen, für die Haupt-Ausſchüſſe die mindeſtens
30jährigen Wahlberechtigaten.

Der Entwurf ſieht die Gruppenwahl vor. Die ganze
Beamtenſchaft wird nach der Beſoldungsordnung in drei
Gruppen geteilt. Die unterſte Gruvpe umfaßt die Beſol-
dungsgruppen 1--4, die mittlere die Gruppen 5--9. und
die oberſte Gruppe die Gehaltsgruppen über 9. Jede Grup-
pe wählt ihre Mitalieder für ſich in geheimer und unmittel-
Pagt Wahl, und zwar nach den Grundſätzen der Verhältnis-

ahl.
Der Entwurf gibt in ſechs Narggravhen den Beamten-

Ausſchüſſen eine Reihe von Befugniſſen teils autachtlicher.
teils mitwirkender Art, auch haben ſie zu vermitteln und an-
zuregen.

Die Beamten-Ausſchüſſe haben das Recht der Mitwirkung:
1. bei der Aufſtellung von allgemeinen Vorſchriften durch

welche der Dienſtvorgeſetzte den Betrieb der Dienſtſtelle re-
gelt, ſoweit hierdurch die perſönlichen Verhältniſſe der Be
amten brührt werden,

2. bei Aufſtellung der Dienſtſtundenvpläne.
3. bei Aufſtellung von Grundſätzen für die Regelung von

Vertretungen,
4. bei Aufſtellung des jährlichen Urlaubsplanes,
5. bei Gewährung von außerordentlichen Veraütungen,
6. bei Schaffung und Verwaltung von Einrichtungen, die

der körperlichen oder geiſtigen Wohlfahrt der Beamten die
n en,

7. bei der Ernennung von Vertrauensärzten.
8. bei Wiedereinſtellung ſtrafweiſe Entlaſſener,
9. bei Unfallunterſuchungen.,

ferner auf Antrag des beteiligten Beamten:
10. bei Verſetzung in den Ruheſtand,
11. bei Entlaſſungen,
12. bei Urlaubsverweigerungen,
13. bei Unterſtützungsgeſuchen.
14. bei Ueberweiſung erkrankter Beamter an Aerzke,
15. bei Verteilung und Feſtſtellung der Beſchaffenheit der

Dienſtwohnungen,
16. bei Verteilung von Mietwohnungen, über die die Dienſt-

ſtelle zu verfügen hat,
17. bei Verteilung von Dienſt- und Pachtländereien.
Bei einer Differenz zwiſchen dem Ausſchuß und dem Vor-

geſetzten entſcheidet nach gutachtlicher Anhörung des höhe-
ren Beamten- Ausſchuſſes oder höhere Vorgeſetzte und in
letzter Jnſtanz der höchſte Dienſtvorgeſetzte. Die von einem
Teil der Beamtenſchaft verlangten Schlichtungs-Ausſchüſſe

twurf nicht einge
führt, weil man keine Jnſtanz einfügen wollte, die nicht.

eng ves erſten Prinzips negen, aur vem die WBerranung
der Republik beruht und beruhen muß. des Prinzivs der
parlamentariſchen Verantwortung ihrer höchſten Leiter.

Jnnerhalb der allgemeinen Zuſtändigkeitsgrenzen gilt der
Grundſatz. daß die OrtsBeamtenAusſchüſſe ſich nur zu be

igen haben mit örtlichen Dienſtverhältniſſen, die Be
zirksAusſchüſſe nur mit Verhältniſſen, die auf den Bezirk
ſich beziehen und die Haupt-Ausſchüſſe mit den über die
Grenzen des Bezirks hinausreichenden Angelegenheiten.

Jm übrigen enthält die Vorlage die beſonders für Bay-
ern wichtige Vorſchrift, daß die Befuaniſſe der Berufsorgani-
ſationen und der Beamtenkammern wo ſolche beſtehen oder
noch begründet werden, durch das Geſetz nicht berührt wer
den. Dieſe Vorſchrift ſchafft freie Bahn für die Errichtung
der von der Deutſchnationalen Beamtenſchaft ageforderten Be
amtenkammern.

Die Vorlage des Reichsrats iſt unzweifelhaft in manchen
Punften verbeſſerungsfähiga. So Hird z. B. der Schutz gegen
Maßregelungen wegen der im Beamten- Ausſchuß gefallenen
Aeußerungen zu erweitern ſein. Im aroßen und ganzen aber
erſcheint ſie als eine geeignete Grundlage für die der Be-
amtenſchaft nötige Vertretung bei den Dienſtvorgeſetzten
unter Aufrechterhaltung der bewährten Grundlagen des Be-
rufsbeamtentums. Bei einer entſprechenden Durcharbeitung
kann von ihr erhofft werden, daß ſie das vertrauensvolle
Zuſammen arbeiten zwiſchen Beamtenkörber und Verwal
tungschef fördern. die Rechte der Beamtenſchaft wahren die
Dienſtfreudiakeit heben und die Beamtenſchaft ſo befähtgen
wird, im Dienſte des Vaterlandes ihr Höchſtes mit Freuden
herzugeben. Um ſo weniger wird ſie denen gefallen, die den
marxiſtiſchen Klaſſenkampf in die Begamtenſchaft bineintragen
und fo auch die letzte Szule der ſtaatlichen Ordnung zer-
mürben wollen. um auf den Trümmern des Staates ihre
ſchrankenloſe Alleinherrſchaft gaufzurichten. Die Beamten-
ſchaft wird aut tun, dieſen Geſicht2 punkt gegenüber der von
radikaler Seite zu erwartenden ärmenden Kritik nicht ans
den Augen zu verlieren

Aus Stadt und Umgebung
„Kaiſerplatz 3. eine Treppe Overette.

Vor nur ſehr ſchwach beſetztem Haus atna geſtern Abend
im hieſigen TivoliTheater eine letzte Wiederholung der oben
genannten Operette von Leo Schottlaender über die Bretter.
Die Operette, die wir bereits bei ihrer Erſtaufführung einer
eingehenden Würdigung unterzogen haben wurde auch geſtern
wieder ſehr flott heruntergeſpielt. nur ſchien man leider durch
die ſchwache Beſetzung im Zuſchauerraum ſich bewogen ge

fühlt zu haben, nicht un erhebliche Streichungen vorzunehmen.
Trotzdem blieb der Abend für das Publikum recht unterhal-

gemachten Aenderungen in der Beſetzung dem Rahmen des
Ganz engut einfügten. Das kleine Orcheſter aab ſich alle er
denkliche Mühe, den freilich nicht allzu hohen Anforderungen
gerecht zu werden, und die einzelnen nicht unebenen Melodien
der Operette wußten doch ſo zu gefallen. daß man ſogar
einmal eine Wiederholung berausapplandierte.

Der Landjäger Karl Vogler
verſchied am Sonntag plötzlich an den Folgen einer Operation.
Durch ſein kameradſchaftliches Verhalten hatte er ſich die Ach
tung ſeiner Vorgeſetzten und Kameraden erworben. Auch
wir wollen nicht verfehlen, an dieſer Stelle ſeiner Familie
unſer herzlichſtes Beileid auszuſprechen.

Quäkerſpeiſung.
Mit Fertkenſchluß erreicht auch die Ferienſpeiſung ihr

Ende. Es haben hieran die Hälfte der ſonſt geſpeiſten Kin
der. alſo etwa 300 teilgenommen. Die Kinder ſind durchweg
regelmäßig gekommen. und haben die in ſo vorzüaglicher Güte
gereichten Speiſen mit größtem Avpvetit verzehrt. Die ge-
meinſame Speiſung fand tägl. morgens 10 Uhr in der Turn-
balle der Volksſchule II in der Wilhelmſtraße ſtatt. Einige
der Lehrer der Mittelſchule. der Volksſchule II, einige Semi-
nariſten und Damen des Vaterl. Frauenvereins hatten ſich
freundlichſt bereit erklärt, die Beaufſichtigung zu übernehmen,
und ihnen iſt es zum großen Teil mit zu danken, daß die
Durchführung der Ferienſpeiſung ermöglicht wurde.

Von Dienstag den 9. ab erfolgt die Speiſung nun wieder
in den einzelnen Schulen. Es wird dort allerdings viel
enttäuſchte Geſichter geben. denn nur die Kinder. welche in den
Ferien an der Speiſung teilgenommen haben, werden jetzt
weiter geſpeiſt. Das ſtädt. Wohlfahrtsamt hat dieſe Anwei-
ſung von der Diſtriksleitung aus Leipzig erhalten. Am 27.
Auguſt ſoll die Speiſung dann überhanpt eingeſtellt werden,
um auf Grund erneuter ärztlicher Unterſuchung und Auswahl
nach den Herbſtferien. alſo am 13. Oktober mit Dauer bis
April 1922 wieder zu beginnen. Im Intereſſe einer rationellen
Verwendung der Lebensmittel und für die Wirkſamkeit einer
langen ununterbrochen durchaeführten Kur wird es nicht für
zweckdienlich gehalten, wenn die bis zu den Ferien gefſpeiſten
Kinder mit Schulanfang für die kurze Dauer von 3 Wochen
noch wieder eingeſtellt werden.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hält morgen ſeine
Monatsverſammlung im Gaſthaus „Halber Mond“ ab.

Amerikaniſche Liebesgaben.

Das großartige Hilfswerk unſerer deutſchen Stammesver-
wandten und Freunde in Amerika zu Gunſten der notleidenden
Bevölkerung Deutſchlands hat durch das Zentralkomitee für
Linderung der Not in Deutſchland und Deutſchöſterreich (Cen-
tral Relief Committeo) ſchon viel Elend gelindert und unge
zählte Herzen zu Dank verpflichtet. Neuerdings find in Mer-
ſeburg durch Vermittlung des Deutſchen Roten Kreuzes als
amerikaniſche Liebesſpenden 10 Kiſten Milch verteilt worden
an das Kinderheim. Clobicauerſtr. 48--54,

Zwei Unglücksfälle
ereigneten ſich hier am Sonnabend. Vormittags wurde das
kleine Mädchen des Barbierherrn Wenzel von dem rad-
fahrenden Schüler B. in der Bahnhofſtraße überfahren. Beide
ſtürzten und erlitten glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen.
Das Kind kam mit einigen Kopfbeulen und dem Schrecken
davon. Die Schuld an dieſem Unfall iſt dem Schüler beizu-

meſſen, der, die Hände gekrenzt, die Bahnhofſtraße herah fuhr
und daher nicht ſchnell genug ausweichen konnte.

Gegen 4 Uhr nachmittags überfuhr in der Oberen Bura-
ſtraße ein junger Mann, namens Hedler aus Rnrſchwitz
ein kleines Mädchen des Bäckermeiſters Zinsly. Jn dieſem
Falle erlitt das Kind mehrere Abſchürfungen, doch dürfte es
ſonſt wohl olücklich davongekommen ſein. Wie Augenzeugen
beſtätigen, lief das Kind in das Rad. Der Radfahrer gab
ſich größte Mühe und konnte den Unfall nicht verhüten. Auch
meldete er ſich ſogleich bei den Eltern des Kindes. Aus die-
ſen beiden Unglücksfällen iſt die Lehre zu ziehen, kleine Kin-
der niemals unbeaufſichtigt auf der Straße zu belaſſen.

Angehörige des 3. Zuges der ehemaligen Stadtwehr
en ſich am Sonnabend im Gaſthof zum halben Mond zu

wie die Miniſter dem Parlament, verantwortlich iſt. denn
e mür u Ker Vekerent Kernarhah. eine re

a über die Verteilung der noch vorhandenen
zuſammen gefunden. Die Rechmungslegung

er B

tend, zumal ſich die für Emmy Jakob und Kurt Zelliger nötig

eng



ab nach Abzug der notwendig geweſenen Ausgaben
en Beſtand von 708 Es wurde beſchloſſen, dieſen
rag für wohltätige Zwecke zu ſtiften. Davon ſoll das

aiſenhaus 354 der Kinderfeſtfonds 177 und notleidenden
berſchleſier 177. erhalten.

Verteilungsplan
dar vie Aufbringung der Getreideumlage aus der Ernte für

1921/22 für die Provinz Sachſen in Doppelzentnern.
Kegierungsbezirtk Merſeburg.

h Bitterfeld 72 787 Delitzſch 175 364 Eckartsberga
81268 Eisleben Stadt 1553 Halle Stadt 7519
Eiebenwerda 42 080 Mansfelder Gebiraskreis 44 e29

Mansfelder Seekreis 134 582 Verſorgunagsverband
Merſeburg 127 710 Naumburg Land 23 366 Naumburg
Stadt 1514 Querfurt 145 578 Saalkreis 107319
Sangerhauſen 81 542 SchweinitzHerzbera 53 108 Tor-
gau 87 992 Verſorgungsverband Weißenfels 134 191
Wittenberg 58 029 Verſorqungsverband Zeitz 60 293
zuſammen 1 440 624.

FJm Regierungsbezirk Erfurt beträgt die Umlage 242 075,
im Regierungsbezirk Magdeburg 1374 949 Dovppelzentner.

Die Hauptgeſchäftsleitung der Vereinigten Verbände
Heimattreuer Oberſchleſier zu Vreslan

r Ortsgruppe Merſeburg folgendes Schreiben über
Wir beſtätigen den Empfang der ſär die Oberſchleſierhilfe

geſandten Lebensmittel und zwar 1 Sack Kartoffeln, Speck
nd Wurſt und ſprechen Jhnen für Jhre Sammeltätigkeit,
ſowie den frdl. Spendern im Namen unſerer hart bedrängten
sberſchleſiſchen Landsleute unſeren verbindlichſten Dank aus.

Weitere Spenden für unſere notleidenden Landsleute wer
Den vom hieſigen Verbande entgegengenommen.

Frauen als Kaufmann und Gewerberichter.
Wie die Neue Frauenzeitung“ meldet, hat die Regie

xung die Abſicht geäußert, falls das Arbeitsgerichtsgeſetz (das
die völlige Gleichſtellung von Männern und Frauen vorſieht),

nicht bal langt. ern acht bald zur Vorlage gelangat. einen Entpurf zur Abände nd wirtſchaftliche Einheit Dberſchleſens De Krane ſeiſſhafen vier Monaſe Gefänanis.
der Gewerbe und Kaufmannsgerichte einzubringen, der zu
dem bereits beſtehenden aktiven Wahlrecht der Frauen auch
das paſſive Wahlrecht gewährt.

Die Rückerſtattung zuviel erhobener Steuerbeträge.

Die deutſchnationalen Abgeordneten Dallmer und Rüf-
hatten im vreußiſchen Landtage eine kleine Anfrage ein

xaufhin die Finanzämter angewieſen, ausnahmsweiſe in den
Fällen in denen es ſich um beſonders bedürftige, in Not be
findliche Steuerpflichtige handele und ſich aus der verzögerten
Rückzahlung der zuviel einbehaltenen Beträge beſonders
ſchwere Härten ergäben.

Brüchige Ehen,
Die Zahl der Eheſcheidungen iſt im Deutſchen Reiche von
mit 9933 bis 1913 auf 17835 angewachſen. auf je

00 000 Einwohner von 16,9 auf 26,6. Jm Krieg ging di
ahl auf 16,3 zurück, ſtieg aber ſchon 1918 auf 20,6 und 1919
f 36,2. faſt doppelt ſoviel wie 1903 bis 1905. 1919 war
e Zahl der Eheſcheidungen am größten in Hamburg mit

38,4, dann in Berlin mit 118.9. Es folgt Bremen mit 90.0.
e weiten Abſtande folgen Sachſen mit 38,9, Braunſchweig

Z. Preußen 35.4. Baden 32,6, Bayern 31,2. Mecklenburg
Schwerin 30,9, Württemberg 24,0 und Oldenburg mit nur
20,7. Ein trauriges Zeichen, dieſe Ehen, die häufig ſchon
bei der Schließung unter dem Zeichen des Wer wird denn
weinen ſtehen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Zunahme der Felddiebſtähle.

Meunſchau, 8. Auguſt. Die Felddiebſtähle häufen ſich
hierorts immer mehr. Dieſer Tage konnte eine ältere Frau
vom Beſitzer beim Kartoffelſtehlen geſtellt werden, auch eine
andere Frau von hier wurde beim Gurkenabnehmen öber-
raſcht. Verſchiedenen Landwirten ſind Kartoffeln und Rü-

den wendet. ohne daß es gelang der Diebe habhaft zu

Verkauf des Sadtguts Löbejün.
Löbejün, 8. Auguſt. Die Zuckerfabrik Glauzig A.G.

kaufte das 600 Morgen große Stadtgut für 2 Million Mark.
(Alſo doch wieder Geld in der Kaſſe! Red.)

Die Wafſſerverſorgung Halles geſichert.
Halle, 8. Auguſt. Die Waſſerverſoragung unſerer Stadt

Ut geſichert, trotz des großen Waſſerverbrauchs infolge der
anhaltenden Trockenheit. Die getroffenen Einrichtungen im
Waſſerwerk geben die Gewähr, daß ein Waſſermangel nicht
eintreten wird.

Ein Siechenheim für Schwerkriegsbeſchädigte
Halle, 8. Auguſt. Die Hanuptfürſorgeſtelle für Kriegs

Seſchädigte in der Provinz Sachſen beabſichtigt. wenn ſich das
Bedürfnis dazu erweiſt, ein Siechenheim für Schwerkriegsbe-
ſädiate zu ſchaffen, in das beſonders Kranke kommen können.
die z. B. wegen Rückenmarksverletzungen dauernder geſchulter
Pflege bedürfen. Aber auch aus ſonſtigen Gründen Gel h nte.

ren und ſchwer Zuckerkranke. Herzkranke, Rheunn initer
d dral. würden Aufnahme finden. wenn ſie für ngere

Zeit erwerbsunfähig ſind und in ihren jetzigen e eſſen
nicht die nötige Pflege finden. Anſteckende Kranſheiten, Gei-
Keskranke, Evilepſie, Hyſterie und ähnliche Nerventeiden
ließen die Aufnahme aus. Schwerſieche, die noch nicht
durch die amtliche Fürſorgeſtelle oder durch ihre Beſchädiaten
Erganiſationen aufgefordert worden ſind, ihre Wünſche zu

ßern, ob ſie etwa in ein ſolches Heim aufgenommen zu
werden wünſchen, können ihre Anſicht der r Kriege

mitteilen.

r rrrrrrrrrrrrrrerrrrerreonnAus Provinz und Reich
Kirchenfeſt der Provinzialtaubſtummenanſtalt.

Weißenfels, g. Auguſt. Das diesfährige Kirchenfeſt der
S Taubſtummen findet bei der hieſigen Anſtalt

onntag. den 14. A gut ſtatt Fabrtausweiſe ſind von dem

Seſchädigtenfürſorge, Neue Promenade 3,

Die erſten Meldungen von der Pariſer Koufere

Die entſcheidenden Sitzungen beginnen am Dienstag

engliſchen Sachverſtändigen beſprechen, die an den Arbeiten

Letzte Depeſchen

ervrand
Doyd George hatte geſtern abend dem Min.

päten Ankunft des italieniſchen Miniſterpräſidenten Bonomi
wird die Sitzung, die im Miniſterium des Aeußern ſtattfinde.
wird. erſt

um 3 Uhr nachmittags beginnen.

Während des Vormittags wird ſich Lloyd George mit den

s mit der Vorprüfung ver oberſchleſiſchen Frage beauf-
tragten Ausſchuſſes beteiligt waren.

Paris, 8. Auguſt. Wie der „Petit Pariſten“ glaubt
wird in der heutigen Sitzung des Oberſten Rates beantragte
werden. die militäriſchen Sachverſtändigen über die Lage in
Oberſchleſien zu vernehmen. Es werden jedenfalls gehört

Rettenbach große Schutt- und
worfen. Viele Häuſer ſind bis über das ErdBriand zum Eſſen nach dem Hotel Crillon eingeladen. Nach ſchüttet. Die beiden Gaſthöfe die

rden. Durch einen
Wolkenbruch und durch die ſtarke Gletſcherſchmelze hat der

Geröllmaſſen auf das Dorf ge

ſind ſtark beſchädigt worden. Dasziemlich lange unter vier Augen. Heute vormittag wird keine konnte nicht weiter arbeiten: der Ort iſt ohne Licht.
Sitzung des Oberſten Rates ſtattfinden. Jn Anbetracht der Höhe des Gerölls beträgt ſtellenweiſe 2 Meter.

Die Stadt Ruhla zahlungsunfähig.
t Ruhla, 8. Auguſt. Neben Löbejün, deſſen Konkursan

jmeldung unlängſt durch die Blätter ging, ſteht nunmehr auch
eine thüringiſche Stadtgemeinde vor ihrem finanziellen Zu

ſſammenbruch. Die erſt vor einem halben Jahre dem Eife-
nacher Bezirk vollſtändig zugeſprochene Stadtgemeinde
Ruhla, bekannt durch ihre Uhren und Meerſchaumindufſtrie,

ſiſt in großen Geldnöten. Wie der Bürgermeiſter in der letzten
Sitzung des Gmeinderats mitteilte, iſt die Stadtkaſſe nicht
imſtande, in der nächſten Woche irgendwelche Löhne und Ge
hälter auszuzahlen. Eine Bank, welche bisher Vorſchüſſe ge
geben hat, erklärte, nicht mehr in der Lage zu ſein, der Stadt

daß die heutige Tagung des Oberſten Rates nur den Aus

werden: General Lerond, Sir Harald Stuart, Generalde Marini und Marſchall Foch. Es iſt wahrſcheinlich. en erhin Kredit zu geben.

Wieser ein Dorfbrand.
einanderſetzungen der verſchiedenen Wortführer der einzelnen Karlsruhe, 6. Auguſt. Ein Brand vernichtete in dem
Delegierten gewidmet ſein und daß erſt morgen in die badiſchen Dorfe Zaiſenhauſen vierzehn Baulichkeiten, dar
eigentliche Diskufſion eingetreten wird. unter ſieben mit Erntevorräten. Der Schaden wird auf über

1* Million Mark geſchätzt.
Die iealle ne e für ein ungeteiltes

deutſches Oberſchleſien. Amerikaniſcher Jnduftrieſpion abgeurteilt.
Frankenthal, 8. Auguft. Der amerikaniſche Chemikerh nern Die Der hre e Dr. Vanſtone erhielt wegen verſuchter Beſtechung eines Ehe

Sie betonen die geſchichtliche, politiſche geographiſchen nikers der Badiſchen Anilin und Sodafabriken in Ludwias-

Schweres Schiffsunglück.

Die Stellung Belgiens zur oberſchleſiſchen Frage
Paris, 8. Aug. Ueber die Haltung Belgiens bemerkt d

Brüſſeler Korreſpondent des „Temps“, wenn Belgien zu der
Teilnahme an den Beratungen über Oberſchleſien zugelaſſen
worden wäre, ſo wäre es keineswegs ſicher geweſen, daß die
Theſe der engliſchen Delegierten bei Belgien auf irgend wel
chen Widerſtand geſtoßen wäre. Gewiſſe politiſche Kreiſe,
insbeſondere die ſozialiſtiſchen Miniſter n Belgen pflichteten
rückhaltlos dem engliſchen
Frage bei.

Zuerſt die Entſcheidung über die Grenzziehung
Paris, 8. Auguſt. Jn engliſchen Kreiſen beſteht die Mei

nung daß die Frage der
für Oberſchleſien nicht in erſter Stelle beſprochen wer-
den wird. Man könne nützlicherweife dieſe Frage erſt be
ſprechen. nachdem man ſich über die deutſchepolniſche Grenze
geeinigt habe.

Reuter meldet. daß der Oberſte Rat auch die Lage im
Orient erörtern wird, vor allem natürlich, ſoweit es ſich
um den Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei handelt.
Griechenland werde neue Forderungen ſtellen, indem
es als Begründung die Opfer anführt, die es erſt letzthin habe
tragen müſſen.

Kündigung des engliſch iriſchen Waffenſtillſtandes?
London, 8. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Beſchluß der

Regierung. alle verhaftenden Mitglieder des Sinnfeiner Par
laments mit Ausnahme von Mack Klown freizulaſſen, hat in
Irland eine ernſte Lage geſchaffen. Es wird aus zuverfäſ-
ſiger Quelle gemeldet, wenn Klown nicht freigelaſſen wird,
der Waffenſtillftand unmittelbar gekündigt wird.

Raubmord im Harz.
Schierke, 7. Vug. Am Sonnabend trüh iſt im Forſt bei

Braunlage ein Raubmord verübt worden. Waldarbeiter
fanden die Leiche eines Mannes mitten auf dem Fahrwege.
der von Braunlage nach Schierke führt. Der Ermordete iſt
ein Mann im Alter von etwa 35--40 Jahren, wies zwei
tödliche Schüſſe auf und war vollſtändig ausgeraubt worden.
Die Polizei nahm einen etwa 20jährigen Kaufmann aus Lehbe
feſt, der des Mordes dringend verdächtig iſt. Dieſer Kauf
mann hielt ſich ſeit fünf Wochen hier auf und war vollſtändig
mittellos. Es wurde bei ihm die Uhr des Ermordeten vor
gefunden. Der Verhaftete leugnet hartnäckig, der Täter zu

ſein.

Felddiebe an den Pranger.
Gardelegen, 8. Auguſt. Ein wirkſames Mittel gegen

Felddiebe wendet augenblicklich die Stadt Gardelegen an.
Die Diebe werden an den Pranger geſtellt, in dem ihre Na
men in den Zeitungen veröffentlicht werden. Dieſe Maß
nahmen werden ihre Wirkung gewiß nicht verfehlen.

Elfäſſer Kundgebung auf der Wartburag.
Eiſenach. 8. Auguſt. Eine tauſenköpfige Schar von Ver

triebenen aus ElſaßLothringen füllte am Sonntaavormittag
den Hof der Wartburg. Feſtlich leuchteten zwiſchen den All
tagsgewändern elſäſſiſche Trachten auf. Umrahmt von muſi
kaliſchen Darbietungen, ſprach eine Reihe von hervorragen
den, aus Elſaß vertriebenen Deutſchen. zu der mächtigen Ver
ſammlung, unter ihnen Pfarrer Nitſch. dann vor allem der
frühere Oberbürgermeiſter von Straßburg. der jetzige Ober
präſident der Provinz HeſſenNaſſau. Dr. Schwander-Kaſſel.
der mit beredten Worten die Schönheit der verlorenen Heimat
pries und auf die Enttäuſchungen hinwies. die die Vertrie
benen in Deutſchland erlitten haben. Stürmiſch beijubelt
ſprach Friedrich Lienhard-Weimar über die deutſche Treue
und die deutſche Sehnſucht. Auch er gelobte. Treue zu halten
zu dem Heimatlande und dem deutſchen Vaterlande.

Ein Rieſenwaldbrand in Böhmen.
F Zittan. 8. Auguſt. Ein furchtbarer Waldbrand. der an

die ar Tonerkatafironban d amerifaniſchen Urwäſhbe-

iſt auf der Höhe von Eureka (Kalifornien) geſunken.
volle Boote mit Ueberlebenden wurden von einem hilfelei-

Standpunkt in der oberſchleſiſchent

Truppenverſtärkungenf

zelben

San Franrisko, 7. Aug. Der Perſonendampfer

Es iſt noch nicht bekan.ct,ſtenden Dampfer aufgenommen.
Es befanden ſichwieviel Menſchenleben zu beklagen ſind.

über 200 Fahrgäſte an Bord.
e.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein engliſches Werk über Moltke. Jn einer bei Conſtable

in London erſcheinenden Schriftenſerie „Schövpfer des 19.
Jahrhunderts“ hat ſoeben der britiſche Oberſtleutnant F. E.
Whitton ein Werk über Moltke veröffentlicht, deſſen Geſtalt
er in den Rahmen der preußiſchen Geſchichte des 19. Jahr
hunderts hineinzeichnet. Der Verfaſſer aibt ein anſprechendes
Bild von dem Leben des großen Schlachtenlenkers, deſſen ſtra
tegiſcher und wiſſenſchaftlicher Bedeutung er gerecht wird und
deſſen feine Perſönlichkeit aut zum Ausdruck kommt.

Ein deutſchchineſiſcher Kulturverband in Veking. Jn der
Reichshauptſtadt Peking iſt zu einem deutſch

chineſiſchen Kultn rverbande der Grund gelegt worden, der
privatim eine Zentrale für den Austauſch deutſcher und chine-
ſiſcher Kulturintereſſen und Kulturwerte im weiteſten Sinne
werden ſoll unter Ausſchluß jeglicher Politik. Seine prak-
iſche Tätigkeit iſt zunächſt eine mehr vorbereitende, ſammeln-

de und vermittelnde, daher wird ein regelmäßiger Beitrag
nicht erhoben. Mitalieder des Verbandes können diejenigen
werden, von denen mit einiger Gewißheit in erſter Linie eine
Förderung der kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und China zu erwarten iſt. d. h. 1. alle akademiſch ge
bildeten Deutſchen und Chineſen 2. alle in China lebenden
Deutſchen und in Deutſchland lebenden Chineſen für die
Dauer ihres Aufenthaltes, 3. alle die von einem der in 1 und
2 bezeichneten Mitalieder eingeführt werden, mit Vorbehalt
widerruflicher Zuſtimmung des Vorſtandes, an deſſen Spitze
ſtets ein deutſcher und ein chineſiſcher Akademiker ſtehen müſ-
ſen. Meldungen und Mitteilungen aus Deutſchland ſind zu
richten an den deutſchen Vorſitzenden. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Waldemar Oehlke. Peking. China, Ta Fang Chia Hu-
tung 27. Eine Benachrichtianng über die Aufnahme in die
Mitaliederliſte iſt nur in Ausnahmefällen zu erwarten.

Das neue große Werk Sven Hedins über Süd-Tibet. deſſen
Vollendung in dieſem Jahre zu erwarten iſt. wird über den
früher geplanten Umfang hinauswachſen. An Terxtbänden
folgen noch ein vierter. über das Karakorumaebiet und eine
Ueberſicht der ganzen Reiſe ein ſechſter mit meteorologiſchen
und aſtronomiſchen Beobachtungen ein ſiebenter mit der Ent
deckungsgeſchichte des Karakorum und einer allgemeinen
Ueberſicht. Dann ein achter über den Tſungling und die
Kenntniſſe des Chineſen von der Geographie Mittelaſiens
und Tibets von Dr. Albert Herrmann und ein neunter öber
die Pamir-Reiſen 1895--95 mit Klaproths Ueberſetzung einer
chineſiſchen Beſchreibung von Tibet. Dazu kommen noch zwei
Bände Atlas.

Der Internationale Tuberkuloſe-Kongreß. Die zweite
Verſammlung der Jnternationalen Vereinigung oegen Tuber-
kuloſe hat vor kurzem in Weſtminſter in England ſtattae-
funden. Die erſte Sitzung dieſer Vereinianng. die eine Nach
kriegsaründung ift, fand im vorigen Jahr in Paris ſtatt.
Vor dem Kriege hatte die Jnternationgle Vereinigung gegen
Tuberkuloſe ihr Hauptquartier in Berlin, und die Sitzungen
wurden alljährlich. ein Kongreß alle drei Wahre dort abge
halten. Nunmehr ſteht Deutſchland außerhalb dieſes Menſch-
heitsbundes obwohl der engliſche Miniſter Lord Curzon in
ſeiner Eröffnungsrede betonte, daß Menſchenfreundlichkeit

und Wiſſenſchaft keine Grenzen kennen und daß alle Völker
in dieſer Aufgabe zuſammenarbeiten müſſen. Es waren über
100 Abgeordnete von 39 verſchiedenen Ländern anweſend.
Nach Mitteilungen anderer Delegierter iſt die Todesziffer
durch Tuberkuloſe in Frankreich ſehr groß. Allein im Kriege
ſtarben 68 000 franzöſiſche Soldaten an dieſer Krankheit. Be
ſonders furchtbar wütet auch die Tuberkuloſe in Spanien und
Rußland. Eine der ſchwerſten Gefahren wird durch die
überall herrſchende Wohnungsnot heraufbeſchworen,. da man
feſtgeſtellt hat, daß die Todesziffer durch Tuberkuloſe in dem

Maße wächſt, wie ſich der Luftraum verringert, der in
den Wohnungen auf den Einzelnen kommt.

neeaanoaaecuereneren erregenVerantwortliche Redaktiont Politik örtl. und vrov. Teilt
Dr. Hahlo Svport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Merſeburger Druck underlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſebura.



Taitza,
Gegründet 1881
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Neu aufgenommen:

menhüte
Modernisieren
Aenderungen

Mocdlelle

a

Rerren Damen Kinderkonfektion Manunfaktaer waren.
Weri ſſ ſſ iſi ff Ah n änn e

Jhre heute in aller Stille voll
S zogene
e BVexrmäklung

geben kierdurck bekannt

S Fritz Elkner und Frau
S Gretel, geb. agenkardf.

Mer ſeburg, den 8. Augull 1821.
I

Gewerkſchaſtsbund d.

Angeſtellten (G. D.
Ortsgruppe Merſeburg.

Dienstag, den 9. Aug. 1921,
abends 8 Uhr:

Monaisverſammlung
im Gaſthaus Halb. Mond.

Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.
Monten 35 Jahre, nicht

»unvermögend,
ſucht auf dieſem ege
Damenbetkanntſchaft im
gleichen Alter zw. Heirat.
Off. u. O. J. 212 an d. Exp.n

e e e

eifer und
80 hät ftlic hes Ve J halten,

I e m INnonrwt 2
Am 7. August d. Js. starb plötzlich infolge eines inneren

Leidens nach einer Operation in der Universitätsklinik zu
tlaſle a, d. S. Herr Landjäger

Karl Vogler
Standort Neu-Kössen, im Alter von 36 Jahren.

Der Verstorbene hat es verstanden, durch seinen Dienst-
sein bescheidenes, stets hilfsbereites echt kamerad-

sich die Liebe und Achtung bei Vor-
gesetzten, Kameraden und Bezirkseingesessenen zu erwerben.
Wir betrauern in dem Verstorbenen nicht nur einen durchaus
T hre Beamten,
unserer Ve teinsbestrebungen.

Die Kameradschaft ging ihm über alles.

„Ehre seinem Andenken l
Die 4. Landjägerbrigade und der Provinzverein Sachsen.

von Kries.

sondern auch einen eifrigen Förderer

Kobbe,

Kiechüge Ragenmus

Dom. n Korb-macher ito Rudolf.Stadt. Getauft: Horſt,
S. d. Schichtm. Eckardt.
Horſt, S. d. Schriftſetzers
Schumann. Gerhard,
S. d. Tiſchlers Beisk.
Lieſelotte, T. des Pro-
kuriſt. Zinsly. Herbert,
ein unehel. Sohn.

Getraut: Der Kaufm.
K. Bieling mit Frau H
geb. Wolf. Der Schneid.
G. Genzel mit Frau L. M.
geb. Förſter.
Beerdigt: Die Tocht.
des Heizers Looſe. Das
Kind Margarete Jngber

Altenburg. Getauft:
e ard, S. d. Straßen-debnſchaffners Hertel,
Be erdigt: Der Maurer
Heinrich Kretzſchmar.

Neumarkt. Getauft:
Jlſe, T. d. Arbeiter Hamel.

Getraut: Der Förſter
Friedrich Wünſcher m. Fr.
Margarete geb. Zinsly.

n Der SohnArbeiters Janeck (vonSe der). Der Sohn des
Arbeiters Wieprecht.
h

menauChür.lustitut Boltz menauchun

Famikien-Rachrichten.

Verlobt: Elſa Grimm,
Schkeuditz mit Albert
Stenzel, Zweimen. Anny
Winkler mit Auguſt Haß-
fürther, Mücheln. Ros'l
Koſok, Neumühle-Boblas
mit Architekt Rudolph
Kriehmigen, Halle a. S.
Gertrud Werner m. Ernſt
Wolf, Naumburg. Marie
Rüdiger mit Otto Huſung,
Bad Köſen a. S. und Nord-
haufen.

Vermählt: H. Reichen-
bach, dipl. Kaufm., Mark
ranſtedt m. Sophie Biener,
Freigut Schotterey.
Fritz Hirſchfeld m Nanny
Hahn, Naumburg.
Walter Knoch m. Marthel
Meier, Naumburg. Kurt
Zimmermann mit JdaSchwanitz, Flemmingen.

Geſtorben: Fr. Amalie
Zweiling geb. Thieme,
Braunsdorf. Erika, 6
Mon., T. v. Wilh. Weiland,Weißenfels. Hel. derer
geb. Penigstorf, Naum-
burg Stellmacherm
Guſtav Schmidt, 65 J
Naumburg. Marie Ehr-
ſam, geb. Hünger, Naum-
burg. Rottenführer
Max Ritter, Bad Köſen.
Landw. Guſtav Günther,

63 J., i S

d

d verläſſige
Zeitungsausträger

a De ſofort geſucht.

Werſedurger Tageblatt e

Atelier-
Eröffnung

für moderne
elegante Damen-

Mabschuneiderei.

Käthe Reller,
Steinstrasse 9,

Eingang Laden.
Prowpte Bedienung

Beste

e

Jude baden

mit n Offert.unt. R 226 an d. Exp.

Empfehle mein a reichhaltiges Lager n

chuhwaren
Durable Sachen Exſtkl. Qualitäten

Allergrößte Auswahl
Unerreichbar billig im Preis.

Es findet feder etwas paſſendes.

Rich. Schmidt jun., Seitenbentel
Nr. 3-5.

Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Achtung? Achüung?
Fassen Sie Ihr Glück

6robBe

Wonhlfahrts-
Zu Gunsten der Auslandsdeutschen

1 Milen Hart
Ziehung 18. 24. August 1921
Hauptgewinn 100 000 M.

99 99
29 9999 9999 993 Lose zum amtlichen Preis von 6 M. 3und Uste 1,50 K. 10 Lose gut sortiort 6G0 M.

vorsendet

Geicl- Lotterie

80 000
70 000
60 900
50 000 usw.

für Porto

Lotterie Bank Otto schlender
Hamburg 22, Weidestr, 77.

als mündelſichere Hyyeth

ſofort geſucht. Offert. unt.
St. K. 2ll an die Exp. d. Bl.

Suche ein
Darlehn von 3000 M.

gegen monatl. Rückzahlg.
Off. u. E. A 219 an d. Exp.

bedſ. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grolle Steinstraße 79-80.

Stung!
Mehrere Millionen
flüſſtge Kapitalien

ſind in Form v. ſtillen od.
tätigen Beteiligungen größ
Darlehen nur geg. entſpr.

Sicherheit, Bau u. Be
triebsgelder ſowie
auf Hypotheken

60--70 der Schätzung in
klein. u. größ. Beträgenm an reelle Kapitals-
ſuchende abzugeb. Komme
in nächſter Zeit ſelbſt nach
Merſeburg und beſuche

Jedermann koſtenlos.
Angebote ſind zu richten

unter M. B. 488 an die
Exped. diefes Blattes.

Behagliche

Wobnzimmer.

e

Zu Beginn der am

es angeht,

Mittwoch, den 10. d. Mts., vormittags 10 Ahr,
in der „Funkenburg, hier, ſtattfindenden

Möbel Verſteigerung
werde ich in einer Streitſache, für Rechnung wen

einen 12jährigen, braunen
däniſ

öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern.
Albert Franke,

beeid. Auktionator u. Taxator in Merſeburg,

ſchen Wallach

4

Nervenschwäche,
Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei.

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104,

nervöse Störungen
jeder Art.

900
Kinderwagen-

Reifen
jeder Größe werden ſchnell
aufgetittet bei

Guſtaz Engel Gehne,

Tel. 203.

S
Duaden

jeder Art
und Ausführung

liefert

preiswert und sauber

Merseburgen
Tagehlatt

Hälterstrafbe 4.
flIel. 160[

e

e

5 Arbeits
Pferde e
Ammoniakwerk

Merſeburg.
Großer

Wachthund
zu verkaufen.

Zu erfragen
Huths Baumſchnle.

Hrellan e
Militär
Manchester-
Pilot-
schwarze Tuch- I bh

Logtraito
und Bursc hnur an a aier und
Wiederverkäuferbillig abzugeben. Bauchhosen
nach Bestellung. Sonnabend
geschlossen

J. Coleman, heiprig
Uterstr. 13

M

Geld leint Selostged. reell.
Leuten kostenlos

Schneeoweilß, Berlin N.
lsuserstrabe 71,

cm ch TEin hierher ver-
ſetzter höherer Be-
amter wünſcht zum
1. September ein

öden nen
u. möglichſt bald eine
Familienwohnung
von 6-7 Zimmern zu
mieten, ferner auch
ein Stück Garten zu
pachten. Angeb. unt.A. a. d. Geſchäfts
e dieſes h h

Wbdgetes Zinner

ſofort geſucht. Offert. u.„M. Z. 3627 an die Expe
dition dieſes Blattes.

WMöoliertes Zimmer

foſfort geſucht. Offert. u
S. 358 an d. Exp. d. Bl.

er eMohnett es Zimmer

von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Off. unt. E. K. 36
an die Geſchäftsſte d. Ztg.

e h eSolider, älterer vwerr
ſucht möbliertes Zimmer.
Offert. unt. Z. I. 418 an
die Exped. d. Blattes.

Frol. möbliertes Zimmer

von jungem Lehrer per
15. 8. geſucht. Offert. u.
J. J. 422 an die Exp. d. Bl.

Glhe 2 mödt. Zunmer
Off. u. P. A. 613 a. d. Exped.

R e
Einfach möbl. Zimmer

ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. u. R. A. 365 an d. Exp.

ceeDZTDTDDTVBeaumter
ſucht möbliertes Zimmer.

Off. u. Z. G. 232 an d. Exp.

Jung. Kaufm. ſ. p. bald
möbl. Zimmer Off u. T D.
617 a. d. Exp. d. Blattes.

—èDZDTDZ

e W eS J Ireibriemen ſur Dreschmaschinen
und alle anderen Antriebe

küür Lokomobilen.
Biliiee Gelerenheitsvosten üra

Max Reschke, Halie (Saale)
Fernruf 5860. Maggoburs gerstraße 55.82752

in Leder, Baumwolle, Kamelhanr usw. Verpackungen
Oele, Foette, Tran.

Riemen.

Drehstrommotore
Plätten, Koch- und Heizapparate sowie alle
Bedarfsartikel und Be leuchtungskörper zu

Konkurrenzlos billigen Preisen
Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte

e e en 2 e

bünther

Entenplan 6
Markt 20

Telephon 360
ha
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Die neuen ungeheuren Steuerlaſten.
Montag, den 8, Auguſt 19

Die Folgen der UltimatumsAnnahme. 15 Geſetentwürfe des Reichsſinanzminiſteriums.

Die Beratung des Reichskabinetts über die neuen Steuern
iſt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Ueber die
geſamten Steuerpläne des Reichsfinanzminiſteriums kann fol
gender Ueberblick gegeben werden. Es liegen

folgende Geſetzentwürfe
vor:

Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung des Zuckerſteuer-
geſetzes Erhöhung der Zuckerſteuer von 15 auf 100 für
100 Kilogramm.

2. Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes.
3. Entwurf eines Geſetzes über das Branntwein-

monopol Erhöhung der Hektolitereinnahme von 800
auf mindeſtens 4000 unter gleichzeitiger völliger Umarbei-
tung und Vereinfachung des Geſetzes

4. Entwurf eines Geſetzes auf Erhöhung einzelner Ver
bhbrauchsſteuern: g) Erhöhung der Leuchtmittelſteuerſätze
auf das Vierfache b) Verdoppelung der Zündwarenſteuer
und der Mineralwaſſerſteuer; c) Erhöhung der Bierſteuer auf
das Vierfache, unter gleichzeitiger Erweiterung der Span-
nung zwiſchen dem höchſten 50 und dem niedrigſten
Steuerſatz 41 Beſeitigung der Ermäßigung der
Tabakſteuerſätze S 86 des Tabakſteuergeſetzes
unter gleichzeitiger Umgeſtaltung der oberſten Steuerklaſſe für
r hnittenem Rauchtabak, Pfeifentabak, Kau- und Schnupf-
abak.

H. Entwurf eines Geſetzes über Erhöhung von Zöllen
Erhöhung der Zollſätze für Bananen, Datteln, Kaffee, Tee, Ge
würze, Kakav und Schokolade ſowie für eine Reihe von Waren,
die für den allgemeinen Verbrauch nicht weſentlich ſind oder
nur dem Luxus dienen.

Entwurf eines Geſetzes über die Abänderung des Kohlen-
tenerneſees. Erhöhung der Kohlenſteuer auf 30 v. H. des

„Wertes unter gleichzeitiger Ermächtigung des Reichsminiſters
der Finanzen die Steuer vorübergehend auf 25 v. H. zu er
niäßit en.

7. Entint eines Rennwett geſetzes Zulaſſung
von Bücmlacietnetten.

8. Enxwurf eines Kraftfahrzeugſteuergeſetzes
weſentliche Erhöhung der Kraftfahrzeugſteuer unter Einbezie-
hung der Laſtkraftwagen

Criwurif eines Verſicherungsſtenergeſetzes.
Die cerenw riig im Reichsſtempelgeſetz vorgeſehenen niedri-
gen Seuertſeue ſollen erhöht und die Steuerbefreiung einge-
ſchränkt wo Der Steuerſas ſoll für Feuerverſicherungen
auſ nbewegtiche Gegenſtände 15 auf bewegliche Gegen
tände 40 für 1600 betragen unter entſprechender Berück-

ſichtigung für Baunolerſicherungen, Lebensverſicherungen
4 v. H. der Prämie

Entwurf eines Geſetzes auf Abänderung des Umſatz-
ftenergeſetzes Verdoeppelung der Umſatzſteuer unter
gleichzeitiger Einſchränkung der Befreiungsvorſchriften bei der
Ein und Ansfuhr, wobei jedoch den Bedürfniſſen des Aus
fuhrhandels Rechnung getragen werden ſoll. Möglichkeit der
Vereinfachung der Luxusſteuer. Erhöhte Umſatzſteuer für
Luxusgaſtſtötten, mit Zuſchlagsrecht der Gemeinden. Der bis-
herige Betelligungsſatz der Länder und Gemeinden an der
Umſaulſtener ſoll unverändert bleiben.

11. Entwurf eines Geſetzes auf Aenderung des Körper-
ſchaftsſteuergeſetzes. Die Körperſchaftsſteuer ſoll beib Exrwerbsgeſellſchaften 30 v. H. des geſamten ſteuerbaren

Einkommens betragen. Die bisherigen ſteuerlichen Begünſti-
ungen der Schachtelgeſellſchaften ſollen abgeſchwächt, die Er
öhung der Körperſchaftsſteuer durch eine Milderung der Be-
euerung des Dividendeneinkommens in der Hand der Be-
tzer teilweiſe ausgeglichen werden.
12. Entwurf eines Kapitalverkehrsſteuergeſetzes. Unter

ollſtändiger Umgeſtaltung des Reichsſtempelgeſetzes, aus dem
zie Beſtenerung der Rennwetten. Verſicherungen und Kraft-
ahrzeuge in beſondere Geſetze übernommen worden iſt, ſollen

die der Kapitalbildung dienenden Vorgänge in dem Kapital-

ca a 8 Wc J Unter faſſcher Flagge.

Roman von M. Withe.
(Nachdruck verboten.)

„mun r„Wie ich dich anſah, dachte ich daran, daß du in
jedein Zuge dem Bilde gleichſt, das mir vor zweiund
zwanzig Jahren mein Spiegel zeigte. Wenn ich in
Wahrheit nur einen kleinen Teil der Vorzüge beſäße, die
du mir nachrühmſt, dann müßte ich wohl wünſchen, daß du
mir in deinem Jnnern ebenſo ähnlich wärſt wie in
meiner äußeren Erſcheinung.“

Gerda ſchien nur die erſten Worte aufgefangen zu
haben.

„Wenn du noch vor zwanzig Jahren ſo jung aus
geſehen haſt wie ich heute, Mama, muß einem dann
nicht das Herz weh tun, wenn man dich heute anſchaut
Ach, es iſt wohl dumm und ungeſchickt, was ich da redel
Aber an Tagen, wo ich mich in ſolcher Stimmung be-
finde wie eben jetzt, kann ich nun mal aus meinem
Herzen keine Mördergrube machen. Und habe ich denn
nicht Grund genug, mich bitterlich zu beklagen Daß
du eine edle und verehrungswürdige Frau, eine wirkliche
Däme biſt, kann doch für keinen Menſchen zweifelhaft
ein, der dich kennen lernt, und ich wüßte nicht, daß man
Ingela oder mir das Geringſte nachſagen dürfte. Trotz

dem gehen uns die Leute hier aus dem Wege, als ob
wir mit einer anſteckenden Krankheit behaftet wären
Keinem fällt es ein, uns einen Beſuch z. machen. Und
wir warum gehen wir zu niemandem Warum laſſen
wir uns niemals an den Hrten blicken, wo ſich die Leute
uſammenfinden Oh, und das iſt noch nicht alles l
ch bin nicht ſo kurzſichtig, daß es mir nicht hätte auffallen

müſſen, wie ſondervar mich die Menſchen anſehen, ganz
anders, als ſie andere an uſehen pflegen. Wenn Papa
im Gefängnis geſeſſen hätte, es könnte wahrhaftig auch
nicht ſchlimmer und veſchämender für mich ſein l

„Dein Vater hat niemals in einem Gefängnis ge
ſeſſen, Kind.

Sie hatte ſich den Anſchein 427 wollen, als nähme
ſie Gerdas letzte Worte von der ſcherazhaften Seite. Aber

verkehrsſteuergeſes zuſammen beſonders behandelt werben.
Hierunter fallen Begründung von Geſellſchaften, bei denen die
Beteiligung auf Kapitaleinlagen beſchränkt iſt. Hiervon iſt ins
beſondere die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften mit 7 v. H.
zu erwähnen. Das Syſtem der Börſenſtener ſoll unter Vor
nahme von beträchtlicher Vereinfachung belaſſen werden, je-
doch unter Erhöhung der Sätze für idendenpapiere, ins
beſondere Aktien. Die Steuer ſoll hierfür für 47
auf 6 v. H. erhöht, jedoch beweglich geſtallet werden, damit ſie
ſich jeweils der wirtſchaftlichen Lage anpaſſen kann. Weiter
iſt die Möglichkeit der Beſteuerung des Deviſenhandels ge-
ſchaffen. Die letztere Maßnahme ſoll ber erſt Platz greifen,
wenn es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe für angezeigt erſchei-
nen laſſen. Die Börſenumſahzſteuer ſoll auch die Gewährung
von Bezugsrechten ergreifen. Endlich enthält das Geſetz eine
Gewerbeanſchaffungsſteuer, die gelegt wird auf Erwerbe von
ganzen Geſchäftunternehmungen und Sondervermögen und
eine Ergänzung der Umſatzſteuer bildet.

13. Entwurf eines Vermögensſteuergeſebßes. Das
Reichs notopfer muß der fortſchreitenden Entwertung
der Mark und der Aenderung der wirtſchaftlichen Verhältnifſe,
dem es nach ſeiner Anlage nicht Rechnung tragen konnte, an
gepaßt werden. In erſter Linie entbehrt das Feſthalten
an einem beſtimmten Stichtag, der nicht nur über die Steuer
pflicht, ſondern auch über den Vermögensſtand und die Be
wertung des Vermögens entſcheidet, bei der gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Geſtaltung, die jeder Schwankung der Mark
folgt, der ſachlichen Berechtigung. Bei dem Reichsnotopfer
werden Vermehrungen des Vermögens und Wertänderungendie nach dem 31. Dezember 1919 eingetreten ſind, grundſätzlich
nicht, Wertminderungen nur im engen Rahmen berückſichtigt.
Neu gebildete Vermögen werden von ihm nicht erfaßt. Die
Ablöſung des Reichsnotopfers, das auf der Grundlage einer
beſſeren Mark errechnet worden iſt, kann mit der ſchlechteren
vorgenommen werden. Es läßt mithin gerade diejenigen im
weiten Umfang unberückſichtigt, die im wahren Sinne des
Wortes Nutznießer der Geldentwertung gewor-
den ſind. Es ſtellt aber weiter deshalb eine unzulängliche Er
faſſung des tragfähigen Vermögens dar, weil die gegebenen
Bewertungsvorſchriften unter dem Grundſatze einer beſonderen
Schonung der Sachwerte ſtehen. Eine Berücckſichti
gung der Sachwerte gegenüber dem reinen Kapitalsvermögen
erſcheint unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr ver-
tretbar. Während das Kapitalvermögen ſich bei aleichbleiben-
dem Nennbetrage wirtſchaftlich mit der ſinkenden Kaufkraft der
Mark vermindert, bleiben Gewerbebetriebe und Grundbeſitz
im weſentlichen von der Geldentwertung verſchont. Deshalb
ſchlägt der Entwurf einen ſachgemäßen Ausbau des
Reichsnotopfergedankens vor. Und zwar in der Weiſe, daß
zwar der nach Geſetz über die beſchleunigte Erhebung des
Reichsnotopfers bezeichnete Teil erhoben, im übrigen aber an
die See des Neftbetrages des Reichsnotopfers eine

laufende Vermögensſteuer mit einem zeitlich begrenzten
Zuſchlag

treten ſoll. Hierbei iſt in Ausſicht genommen, den feſten Stich-
tag aufzugeben und damit alle neugebildeten Vermögen zu er
fafſen, die Steuer in Zeitabſchnitten von etwa 3 zu 3 Jahren
oder auch in kürzeren Zeitabſchnitten zu veranlagen und damit
Wert ſteigerungen und Wertminderungen Rechnung zu tragen,
ſchließlich aber das Vermögen unter anderen wirtſchaftlichen
und rechtlichen Geſichtspunkten zu bewerten und damit die
ſchwer empfundene Ungleichmäßigkeit der geltenden Regelung
guszugleichen. Die laufende Vermögensſteuer ſoll von 0,05
bis 1 vom Hundert aufſteigen und bei nicht phyſiſchen Per
ſonen 12 vom Tauſend betragen. Hierzu ſoll auf die Dauer
von 15 Jahren ein Zuſchlag treten, der für phyſiſche Perſonen
300 vom Hundert, für nicht phyſiſche Perſonen 150 vom Hun-
dert der Vermögensſteuer beträgt. Jede Begünſtigung des
werbenden Vermögens ſoll beſeitigt und dadurch der Druck auf
das Betriebs- und Grund vermögen vermehrt werden. Die
e e

die Tochter ging nicht varauf ein, ſondern es hatte einen
bitter ernſten Ausdruck, da ſie fortfuhr:

„Nun, was weiß ichl! Vielleicht hat er es nur mit
dem Aermel geſtreift, wie man zu ſagen pflegt. Vielleicht
iſt er zu klug geweſen, ſich faſſen zu laſſen, wenn er irgend-
welche dunklen Geſchäfte machte, um ſeine Reichtümer
zuſammenzuſcharren. aben wir denn eine Ahnung von
dem, was er tut und treibt?“

„Nun aber iſt es wirklich genug, meine liebe Gerdal
Du würdeſt mich ſonſt zwingen, ernſtlich böſe zu werden.
Hat man je etwas ſo Unkindliches und ſo Törichtes aus

dem Munde eines jungen Mädchens gehört
„Jch bitte um Verzeihung, Mama, wenn ich dich ge

kränkt habe! Aber es iſt doch ganz offenkundig, daß
ihr etwas vor mir verbergt, du und Angela. Wahr
ſcheinlich habt ihr ſelber gar keine Ahnung davon, wie
niedergeſchlagen und todestraurig ihr r e ausſeht!
Daß Angela etwas Schreckliches weiß, iſt für mich außer
allein Zweifel. Und ich ſehe nicht ein, warum ich keinen
Anteil haben ſoll an eurem Kummer. Ich bin doch kein
kleines Kind mehr! Ich bin heute zwanzig Jahre alt!
Und wenn ich damals auch erſt ſiebzehn zählte, ſo habe
ich doch noch keineswegs vergeſſen, was ſich ſeinerzeit mit
Angela und dem Oberlieutnant Riſtow ereignete.“

In ſichtlicher Beſtürzung blickte Frau Volkhardt auf.
„Angela hat dir alſo geſagt oder ſie hat dir eine

Andeutung gemacht 7* g„Nein ſie hat es leider nicht getanl Sie hält
mich wohl noch für zu einfältig, als daß ſie ſich verſucht

»fühlen könnte, mir ihr Vertrauen zu ſchenken Aber ihr
könntet euch doch in meiner Beurteilung irren! Wenn
man beſtändig unter einem ſolchen Druck lebt wie ich, wenn
man immer die Empfindung hat, daß eine Unheilswolke
über einem ſchwebt, dann wird man vielleicht früher reif
als andere, glücklichere Mädchen. Jedenfalls habe ich nie
einen glücklicheren Menſchen geſehen, als es Angela an
jenem Abend war, wo ſie mir von ihrer bevorſtehenden
Verheiratung mit dem Oberleutnant von Riſtow erzählte.
Sie wollten in dem Erlenſchlößchen leben, wie ſie ſagte,
und ſie malte ſich ihre Zukunft ſo herrlich aus, in ſo
roſigen, leuchtenden Farben Und dann ich war im Salon
an ſenem Abend, wo Riſtow die Unterredung mit Papa

Er ſah ausatte. Nie werde ein Geſicht vergeſſenz einer e Todesurteil verkündet

J n die Vermögensſteuer und den Zuſchlag wird inviele len nen Eingriff in die Vermögensſubftanz unver
n

meidlich machen. Der Entwurf will aber u Zwang zu
un wirtſchaftlicher Abgabe von Teilen der S nz vermeiden
es vielmehr der z wirtſchaftlichen Entſchließung über
laſſen, in welcher Weiſe der enerl s die regelmä
nicht aus ſeinen Einkünften tragbare Steuerlaſt abbürden wi
Zur Grundlage der Wertermittelung ſoll grundſätzlich der ge
meine Wert, wie ihn die Reichsabgabenordnung umſchrieben
hat, gemacht werden. Da aber in einer Zeit ſtändiger Be
wegung der Mark mit den herkömmlichen Mitteln der Weri
berechnung nicht auszukommen iſt, ſollen für die Dauer des
Zuſchlages für alles Vermögen, das nicht wie das Kapital
vermögen der Abwärtsbewegung der Mark folgt, beſonder
der Geldwertbewegung angepaßte Bewertungsgrundſätzeten. Dieſe Grundſätze ſollen von dem Reichsminiſter Le
Finanzen nach Anhörung des Reichsrates ſowie von berufenen
Vertretern der verſchiedenen Erwerbszweige ſowie unter Be
teiligung des Reichswirtſchaftsrates mit bindender Kraft er
laſſen werden. Sie ſollen dem Wertſtand der Mark Rechnung
tragen und bei dem Betriebsvermögen, insbeſondere auf Ge
winn und Umſatz des Unternehmers Rückſicht nehmen. Dabel
ſoll angeordnet werden können, daß der Wertberechnung feſte
Durchſchnittsſätze zugrundegelegt werden. Das Ziel der Be
wertungsvorſchriften ſoll und muß ſein, die Sachwerte voll
und ganz in entſprechender Weiſe zur Abgabe heranzuziehen.
Jnſoweit Zahlungen über den beſchleunigt zu entrichtenden
Teil des Reichsnotopfers hinaus geleiſtet worden ſind, ſollen
ſie Unter entſprechender Verzinſung auf die Vermögensſtener
angerechnet oder auf Antrag in den gleichen Zahlungsmitteln
erſtattet werden, in denen ſie entrichtet worden ſind.

14. Entwurf eines Vermögenszuwachsſtenuer-
geſetzes. An die Stelle des geltenden Beſitzſteuergeſetzes ſoll
im Anſchluß an die unter Ziffer 13 erwähnte Vermögensſtener
eine Vermögenszuwachsſteuer treten, bei der die Wertung des
Vermögens nach den gleichen Grundſätzen wie bei der Ver
mögensſteuer erfolgen ſoll. Vermögen, die nicht mehr als
100 000 betragen, und ein Zuwachs, der 25 000 nicht über
ſteigt, ſollen von der Steuer frei bleiben. Der Steuer ſag ſoll
mit 1 vom Hundert für die erſten 100 000 beginnen und bei
Zuwachsbeträgen über 6 Millionen Mark den Höchſtſatz von
10 v. H. erreichen.

15. Entwurf eines Geſetzes über die Abgabe vom Ver
mögenszuwachs aus der Nachkriegszeit. Die
Entwertung der Mark ſeit dem Jahre 1919 hat auf der einen
Seite manchen Vermögen nur einen Bruchteil ihrer früheren
Kaufkraft gelaſſen, auf der anderen Seite rieſenhafte Gewinne
geſchaffen, rieſenhaft ſelbſt unter Berückſichtigung des Umſtan
des, daß es ſich nicht um wertvolle Goldmark, ſondern um
entwertete Papiermark handelt. Dieſe Gewinne müſſen zur
Verſteuerung herangezogen werden. Trotz des Bedenkens. da
hierdurch eine verſtärkte Steuerkapitalflucht oder eine ſinnloſe
Verſchwendungsſucht oder ſonſtige unproduktive Wirtſchafts
führung herbeigeführt werden kann, ſollen in erſter Linie die
großen Gewinne, die in direkter oder indirekter Nachwirkung
des Krieges gemacht worden ſind, zur Steuer herangezogen
werden. Dabei muß ebenſo wie bei den Krieggewinnen von
einer e n der Nachkriegsgewinne abgeſehen
werden und die Beſteuerung unter Schonung des mäßigen
Zuwächſes in der Nachkriegszeit entſtandenen Vermögenszu-
wachs erfaſſen. Vermögen bis zu 200 000 ſollen von der
Abgabe befreit werden, ebenſo ein Zuwachs von nicht mehr
als 100 000 Die Steuerſätze ſollen ſich zwiſchen 5 und 30
vom Hundert bewegen und die Bewertung ſoll bei dem Kapi-
talvermögen und dem umlaufenden Betriebskapital nach dem
gemeinen Wert, das Grundvermögen und das ſtehende Be
triebskapital nach dem gemeinen Wert, das Grund vermögen
und das ſtehende Betriebskapital dagegen nach Wahl des
Steuervflichtigen mit dem gemeinen Werte oder mit den Ge-
ſtehungskoſten angeſetzt werden.

Die unter Ziffer 1-3 bezeichneten Entwürfe liegen dem
Reichstag bereits vor; die übrigen Entwürfe ſind entweder be
reits dem Reichsrat und Reichswirtſchaftsral vorgelegt oder
werden dieſen Körperſchaften in den nächſten Tagen vorgelegt
werden. Die vorſtehend unter Nummer S, 11, 12, 13, 14, 15
autffgeführten Entwürfe wollen die Belaſtung des Beſitzes ſo
weit als irgend möglich weiter ausbauen; zieht man weiter
noch in Betracht, daß der Beſitz auch noch von den Ertrag-

hat. Und auch Angela war ſo weiß wie ein Linnentuch,
als ſie mir ſpäter erzählte, daß alles nur ein großer
Irrtum geweſen ſei, und daß ſie den Gedanken, ſich mit
Riſtow zu verheiraten, nach reiflicher Ueberlegung wieder
aufgegeben habe. Sie ſagte, ſie ſei ſehr froh, noch recht-
tie zu der Erkenntnis von der Unmöglichkeit der Verbin
ung gekommen zu ſein. Aber nachher, als ſie mich wohl

ſchon längſt in tiefem Schlafe glaubte, weinte ſie herz
brechend in ihr Kiſſen. So ſage mir doch endlich, Mama,
was ſich hinter dem allem verbirgt

Frau Volkhardt hatte ſich wieder über ihre Hand-
arbeit herabgeneigt, an ihren Wimpern aber zitterten
chwere Tränen. Da ſie keine Antwort erhielt, forſchte

erda ungeduldig weiter
„Sage mir doch wenigſtens, wenn Riſtow ſich da

mals abſcheulich benömmen hat, warum er es getan l“

„Er hat ſich durchaus nicht abſcheulich benommet,
mein Kind,“ erwiderte ihre Mutter mit gepreßter Stimme.
„Wie die Dinge lagen, gab es wirklich keine andere Mög-
lichkeit als die, das Verlöbnis zu löſen. Wenn ein Un
recht begangen worden iſt, ſo fällt die Verantwortung
einzig auf mich. Und ich werde niemals aufhören e
u bereuen. Aber warum müſſen wir durchaus von vieſen
ingen ſprechen, Gerda Siehſt du denn nicht, wie du

mich damit quälſt? Du könnteſt doch mit dem ſtillen und
iedlichen Leben, das du führen darfſt, ganz zufrieden

ein! Auf dich fällt doch kein Schatten und
„Kein Schatten wiederholte das junge Mädchen

bitter. „Ach, Mama, ſeitdem ich gelernt habe, mit offenen
Augen um mich zu ſchauen, bin ich die Empfindung noch
nicht losgeworden, im tiefſten Schatten dahinzuwandein,
Aber wenn es dich quält, davon zu reden, muß ich wohl
künftig verſuchen, es ſtill für mich zu tragen

Frau Volkhardt wäre nicht mehr dazu gekommen, ihr
u antworten, auch wenn ſie die Abſicht gehabt hätte
enn eben trat ein nett ausſehendes Zimmermädchen in

den Gartenſalon, um ihrer Herrin auf ſilberner Platte
ein Telegramm zu überreichen. Frau Volkhardt erbrach
es, und nachdem ſie geleſen, gab ſie dem Mädchen einen
Wink, ſich zurückzuziebey

(Fortſetzung folgt.)
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e der Länder und Gemeinden erfaßt wird, ſo ergiot ſicha die Feſentbeltena r direkte Steuern im Gleichge
icht ſteht und dadurch dem Grundſatz einer ausgleichenden lage

rlichen Gerechtigkeit Rechnung trägt. Ob und inwieweit
es möglich iſt, noch auf anderem Wege als dem der Beſteue

den Beſitz zu den Laſten des Reiches heranzuziehen, un
terliegt noch der eingehenden Prüfung des Kabinetts.“

e 2

Diefe Steuervorlagen, die vorläufig das Ergebnis der Ben der Regierung n ſind, überraſchen in keiner
e, da ſie die vom Re r gemachten Mitteikungen beſtätigen. Es zeigt ſich, daß die Regierung tatſächlich

in keiner Hinſicht neue Wege
Dann iſt, ſondern ſich darauf beſchränkt hat, beſtehende

zu erhöhen und r r Aber hier wird ſie zin den Parteien großen Widerſtand finden. Die Re
gierung hat verfucht, die indirekten Steuern mit den direkten

eichzuſtellen, was einmal bei den bürgerlichen Parteien die
Oppoſition wecken muß, aegen die direkten, während die
demokratiſchen Parteien einen Kampf gegen die indirekten
Steuern aufnehmen werden. Von Bedeutung in dem gan
Steuerprogramm iſt die Löſung der vielumſtrittenen Frage

der Erfaſſung der „Goldwerte“.,
Hier iſt in der Regierung ein Kompromi ß zuſtande gekom
nen. Man hat tatſächlich die ſogenannte Zwangshypothek fallen gelafſen, wie überhaupt die direkte Beſitz-
und Ertragsbeteiligung des Reiches an privaten Unternehmun
gen. Das Kompromiß meiſt auf den Weg einer laufenden,
außerordentlich hohen Vermögensbeſteuerung, die das Reichs

nvtopfer erſetzen ſoll. In der Regierung hat, wie bekannt und
wie man aus dieſem Kompromiß erſehen kann, ſich alſo über
die Zwangshypothel ein harter Kampf entſponnen. Während
man fich ſchnell über die anderen Vorlagen verſtändigte, haben
die Beratungen über die Zwangshypothek, die „Erfaſſung der
Goldwerte“, lange Tage in Anſpruch genommen. Die hier von
der Regierung gemachten Vorſchläge ſind ſo einſchneidend und
teilweiſe überraſchend für alle Parteien, daß man ſich haupt-
ſnerrey dee Dehutte vieſer Kompromiß Steuer zuwenden
wird. Damit iſt das Steuerprogramm der Regierung aber
noch nicht erſchöpft. Sie t nach ipige Varſchläge, die vomFinanzminiſterium augenbltarich bearbeitet werden, zu erledi
gen. Die Vorſchläge der Regierung werden jetzt dem Reichs
rat und dem Reichswirtſchaftsrat zugehen. Jn der letzten
Auguſtwoche wird der Parlaments-Steuerausſchuß zuſammen
treten. Und der Reichstag wird ſich ſofort bei ſeinem Zu
fammentritt mit den Steuervorlagen beſchäftigen.

Vorarbeiten der Sozialdemokraten.
In ſozialdemokratiſchen Kreiſen rechnet man mit aller Be

(timmtheit, daß die Steuerbergtungen eine Reichstagskriſe
bringen werden. Das ergibt ſich ſchon daraus, daß ſie jetzt im

anzen Lande eine eifrige Agitation betreiben und für die Auf
köſung des Reichstages Stimmung machen. Dabei gehen in
dieſer Agitation die Sozialdemokraten mit den Unabhängigen
Hand in Hand, ſo daß man vielfach glaubt zwiſchen beiden
Parteien habe eine Verſtändigung ſtattgefunden.

Politiſche BRundſchau
Verächtlicher als der gemeinſte Franzoſe.

Der unabhängige Sozialdemokrat Criſpien hat in Paris
an einer Gedenkfeier für den im Auguſt 1914 ermordeten fran
hen Sozigaliſtenführer Jaunres teilnehmen und auch eine

de halten dürfen. Dieſe Tatſache verſetzt die Frankfurter
e pey geradezu in Begeiſterung. Das Auftreten Criſpiens

fei das „Bemerkenswerteſte an der Feier“ geweſen, der Vor
gang bewe e daß es in Frankreich Leute gibt, die den Haß

es Krieg vunden haben“
Nach de eit hat Criſpien u. a. folgendes geſagt: „Die

großen ver rtlichen Kriegsverbrecher ſind mit Schimpf
und Schande geflahen. Das, was der Krieg zerſtört hat, das
ungeheure Böſe, das er getan hat, das habe ich, werte Ge-
Roſſen, noch geſtern ſehen können, als ich durch einen Teil
Nordfrankreichs gefahren bin. Es iſt nicht nur Frankreich,
ſondern es iſt ganz Europa, es iſt die geſamte Menſchheit, die
unter den ſcherzenden Wunden leidet, die Jhrer prächtigen
Heimat widerfahren ſund. Seiten Sie überzeugt, daß unſer
ganzes Mühen in Deutſchland darin beſtehen wird, das große
Werk des Wiederaufbaues Wirklichkeit werden zu laſſen.“

Die „Kreuz-Zeitung“ bindet ſich Herrn Criſpien gehörig vor:
„Wir wüßten nicht, daß aus Paris. London und Brüſſel auch
nur ein einziger der großen verantwortlichen Kriegsverbrecher
geflohen wäre. wir haben das ungeheure Böſe, das der Krieg
getan hat, zuerſt in Oſtpreußen geſehen und ſehen es noch
täglich am Rhein und in Oberſchleſien. Aber Herr Criſpien
weiß davon nichts, weiß nichts von den furchtbaren Kriegs
verbrechen franzöſiſcher Truppen nichts von den entſetzlichen
Schandtaten ſchwarzer Franzoſen gegen deutſche Frauen und
Kinder. Dieſer Criſpien der verrucht und ſchamlos genug iſt,
das deutſche Volk in den Schmutz zu treten und das franzöſiſche
zu umſchmeicheln, nur um in Paris ſprechen zu dürfen, ſchändet
as Deutſchtum. Er iſt verächtlicher als der gemeinſte

Franzoſe.“
WennAus Stadt und Amaebung

Der 5. Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung
von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen

vom 12 Juli bis 5. Auguſt 1921.
Rektor Mühlner Helfta behandelte die Aufgabe:

Bü chereifra gen. Er ging von der Bedeutung der öf-
fentlichen Bücherei für unſer Volk aus. Sie ſoll jung und alt
mit Leſeſtoff verſehen und dadurch zu einem auten Geſchmack
erziehen, um die unheimliche Wirkung der Schundliteratur
einzudämmen. Jm Anſchluß daran ſprach der Vortragende
über das Weſen des rechten Büchereileiters, über die Bücherei-
formen. dem Büchereiraum, das Buch in der Bücherei. die
Katalogiſierung, Gliederung des Bücherbeſtandes und die Er
ziehung durch die Bücherei. Sodann zeigte er am Beiſpiele
der Bücherei im Herzog Chriſtian, wie eine gut geleitete Bü-
cherei eingerichtet ſein muß, damit ſie ſegensreich wirken kann.
Vor allem verſucht er nach uweiſen. welche Verwaltungs-
formen auch die kleinſte Bücherei unbedingt haben muß. Es
nutzt nicht. eine Bücherei einzurichten und ſie ihrem Schickſal
u n Wenn ſie Leben wecken ſoll, muß ſie erziehen

glbvelten.
Zur Einführung in das Gebiet empfahl der Vortrafolgende Hilfsmittel: vende
Zeitſchriften
Das literariſche Echo. Verlag von Fleiſchel u. Co., Berlin.

Das literariſche Zentralblatt. Verlag von Avenarius, Leip
ziga. Die ſchöne Literatur. Ebenda (Beiblatt vom Liter.
Zentralblatt, auch geſondert zu beziehen). Blätter für Volks
süchereien. Verlag von Harraſſowiß, Leipzig. Der Bibli-
othekar. Jm Selbſtverlag von Guſtav Hennig in Schloß
Tinz bei Gera.

Führer durch die Literatur.
Wilhelm Bebe: Die ländliche Volksbücherei. Ein kritiſcher

Wegwelſer unv zuifery en untft ſamen rrwrr-kung bearbeiteter Führer durch die Heimatliteratur. 7. Auf
Verlag von Trowitzſch und Sohn. Berlin. Derſelbe,

Die Jugendbücherei. Ein Weaweiſer mit Werturteilen und
Jnhaltsangaben; derſelbe Verlag. Die beſten deutſchen Ro
mane. Zwölf Liſten zur Auswahl. Mit einer geſchicht“ den
Einleitung: Welche Romane muß man als Deutſcher n
von Adolf Bartels. 6. Auflage. Verlag von K. F. Koehler,
Leipzig. Agnes Harder: Was ſollen unſere jungen Mädchen
leſen Ein literariſcher Führer Verlag von Edwin Runge.
Berlin-Lichterfelde. Ludwig Sternaux: Bücher die man
kennen ſollte. Derſelbe Verlag. Ernſt Drahn, Führer durch
das Schriftentum des deutſchen Sozialismus 2. Auflage. di
Verlag für Sozialwiſſenſchaft, Berlin. Ernſt Heilbronn,
Ernte. Jahrbuch der Halbmonatsſchrift: Das literariſche
Echo. Vexlag Fleiſchel u. Co., Berlin. 1. Band 1919. 2.
Band 1920. Literariſcher Rakgeber. Herausgegeben von
Ferdinand Avenarius im Auftrag des Dürerbundes. Ver-
lag D. G. W. Callway in München. Gute, billige Bücher
ſammlungen. 85. Flugſchrift des Dürerbundes. Derſelbe Verl.

Literargeſchichtliche Einführungen. ßHermann L. Köſter. Geſchichte der deutſchen Jugend-Lite-
zen ratur in Monographien. 3. Auflage 1920. Verlag von Georg

Weſtermann, Braunſchweig. Mielke-Homann. Der deutſche
Roman des 19. und 20. Jahrhunderts, 6. Auflage 1920. Ver
lag von Karl Reißner, Dresden. Dr. H. Bock und Dr. K.
Weitzel. Der hiſtoriſche Roman als Begleiter der Weltge
ſchichte. Ein Führer durch das Gebiet der hiſtoriſchen Romane
und Novellen. Lehrmeiſter-Bücherei Nr. 535--544. Verlag
von Hachmeiſter und Thal, Leipzig.

Ratgeber für Büchereiarbeit.
E, Jäſchke, Anleitung zur Verwaltung von Büchereien.

Verlag von Göſchen, Berlin- Leipzig. G. Hennig. 10 Jahr
Bibliotheksarbeit. Selbſtverlag. Schloß Tinz bei Gera.

Zum Kampf gegen die Schundliteratur.
Dr. Ernſt Schultze. Die Schundliteratur. Verlag des Wai-

ſenhauſes, Halle S.
Geheimer Regterungsrat Schwanert ſetzte die ſtants-

bürgerlichen Vorträge über die Verfaſſungsurkunden des
Deutſchen Reiches und Preußens fort, wobei allerdings we

en der Kürzo er Zeit r die wichtigſten Punkte berührt
werden konnten. Ausführlicher verbrekrete ſich der Vor-

tragende über die geſchichtliche Entſtehung und das Weſen
der Gewerkſchgfter, ſowie üher die einzelnen Gattungen der
Arbeitnehmer (Arbeiter, Angeſtellte, Beamte). Aus den Leh-
ren des Preußiſchen Verfaſſungsrechts wurde vor allem der
Abſchnitt über „Selbſtverwaltung“ beſprochen und der in der
Richtung einer ſogenannten Provinzialautonomie geplanten
Entwicklung gedacht.

Profeſſor Bithorn hielt vier Vorträge über Lebens
kunde im Jugendverein. Jn den erſten beiden Vorträgen
wurde gezeigt, wie in Jugenv. im Anſchluß an die Lehren des
Apoſtels Paulus Lebenskunde getrieben werden kann und
zwar unter Berückſichtigung des jungendlichen Standpunktes.
Das erſte Thema: Das menſchliche Leben nach Panlus.
(Stellung zu Gott, das kindliche Verhältnis) Mut, Sicherheit.
Demut, die rechte Frenudigkeit, die rechte Strebſamkeit. Mä-
ßigkeit, Arbeitſamkeit uſw.) Jm 2. Vortrag wurde agezeiat,
wie der Philipperbrief der Jugend nahe zu bringen iſt. (Wie
ſchreibt man einen Brief? Wie arüße ich? Wie danke ich?
Wie ſtelle ich mich zu dem Schickſal? Wie werde ich weit
herzig? Wie gewinne ich Lebensmut? Wie werde ich wahr
haft groß? Wie ſtärke ich mein Selbſtverantwortlichkeits-
gefühl?) Jm dritten und vierten Vortrag wurde durch Aus
legung kurzer inhaltsſchwerer Worte (Ja und nein, ich und
du, mein und dein, wenn und warum, zu früh, zu ſpät) ge
zeigt, wie die Jugend zu einer vertieften Lebensauffaſſung
geführt werden kann.

Der Bezirksjugendpfleger ſprach über die Or-
ganiſation der Jugendpflege. Er legte ihre Grundgedanken,
wie ſie in den Miniſterialerlaſſen zum Ausdruck kommen. dar.
Es gibt keine ſtaatliche Jugendpflege ſondern nur eine ſtaatl.
unterſtützte: die einzelnen Verbände und Jugendvereine be
halten ihre Eigenart und Selbſtändigkeit, Vorausſetzung des
Zuſammenſchluſſes und für die ſtaatliche Unterſtützung iſt nur
die ernſt gemeinte Erziehungsarbeit auf körverlichem, geiſti-
gem oder ſittlichem Gebiet. Ein gedeihlicher Zuſammenſchluß
der Verbände und Vereine iſt nur dann möglich. wenn der
Geiſt der Sachlichkeit, der Achtung und des Wohlwollens
den einzelnen beſeelt. Durch den Zufammenſchluß wird der
einzelne eine innere Bereicherung erfahren, aus der Enge in
die Weite geführt. Es werden die gemeinſamen Mittel und
Wege erkannt und die vraktiſchen Erfolge der zuſammen ar
beitenden Kräfte, die das erreichen, was dem einzelnen zu
leiſten nicht möglich war. Auch wird das öffentliche Jnter-
eſſe für die Jugendpflege durch eine glückliche Organiſation
geweckt. Ueber die einzelnen Jugenpflegeverbände wurde
dann berichtet und über die Stellung der organiſierten Ju-
gendvflege zu den Wohlfahrtsämtern.

Die Uebungen in den Zimmer und Geſellſchaftsſpielen
und Brettſpielen wurden zu Ende geführt. Dienstag, den
2. Auauſt, beſuchten die Teilnehmer das Provinzialmuſeum
in Halle. Die Führung hatte Profeſſor Hahn e übernommen
Mittwoch. den 3. Auauſt. veranſtalteten ſie im Goethetheater
in Lauchſtedt eine Schillerfeier.

Von den Schillerſchen Sinnſprüchen wurden im Anfang
jeden Tages behandelt: „Die zwei Tugendwege.“ Die
idealiſtiſche Freiheit“. Das Höchſte“. „Aufgabe“.
„Zeus zu Herakles“. „Güte und Größe“. Der Schlüſ-
ſel“. „Der Unwandelbare“. Am letzten Tag wurden die
Wünſche der Teilnehmer für weitere Ausgeſtaltung der Lehr
gänge beſprochen.

Es hatte ſich unter den Teilnehmern das Gefühl der Zu
ſammengehöriagkeit gebildet. Jm Herbſte, ſo wurde beſchloſſen,
79 et Zuſammenkunft in Halle während der Muſeums-

e ſein.

Turnen, Spiel und Sport
H. Meißner mitteldeutſcher Meiſter im 800 mLauf-

Auch ſonſtige beachtenswerte Erſolge unſerer hieſigen
Vertreter bei den Mitteldentſchen Meiſterſchaſten.

Bei den geſtern in Erfurt zum Austrag gekommenen Mit
teldeutſchen Meiſterſchaften war Merſeburg in glänzender
Weiſe durch Sportverein 99 vertreten. 99 konnte hervorra
gende Erfolge erzielen und ſomit wiederum den Beweis
ſeiner hohen Befähiaung auf leichtathletiſchem Gebiet erdrin
gen.

Hans Meißner lief die 800 Meter in altgewohnter Friſche
und ergänzte ſich zwar hart, ſchließlich aber ſehr ſicher den
Titel Mitteldeutſcher Meiſter in der hervorragenden Zeit von
2 Minuten 3,2 Sekunden, die bei dem ſtark herrſchenden Wind
um ſo beachtenswerter erſcheint. Jm 1500 Meterlauf belegte
Kurt Avitzſch den 2. Platz. wenige Meter hinter dem zurzeit
in glänzender Form befindlichen Lauterbach (Leipziger BC).

Selten haben wir einen gleich ſchönen Lauf geſehen. Durch
energiſch durchgeführten Endſport konnte er den Abſtand von
ca. 25 Metern hinter Lauterbach und Otto derart verringern,
daß er einige Meter hinter Lauterbach, Otto von Germania
Magdeburg überholend, als zweiter durchs Ziel gehen. Auch
die drei mal 1000 Meterſtaffel Gebr. Weber und H. Metß
ner) erkämpfte ſich die zweite Stelle im Lauf und mußte auch

Hier un van es uverregenen Tonnens eines vaurervachdem Leipziger Ballſvielkiub den Sieg überlaſſen. Der letzte
Wechſel bringt LBC, SVP 99 und Dresdener SC als Svitzen-
truppe zuſammen. Die Führung übernimmt LVC. Lauter
bach liegt an letzter Stelle. Lauterbach entſcheidet das Ren
nen einen 400 Meterſport. kurz gefolat von Sport

verein 99.
Vereinsnachrichten.

Sportv. W (fr. Hohenzollern). Die wenigen am geſtrigen
Sonntag auf dem grünen Rafen beſchäftigten Mannſchaften
der 99er konnten wieder glänzende Reſultate erzielen bis auf

e zweite Jugendelf, die. mit 9 Mann ſpielend. in Halle von
Boruſſia 2. Jad. eine 5:0 Abfuhr erleben mußte. Die zweite
Mannſchaft brachte es trotz großer Ritterlichkeit gegenüber der
befreundeten Elf von Hannovern-Riederſachswerſen auf 6:1
(Halbz. 2:0). Die fünfte ſchlug VfL Lauchſtedt überlegen
mit 10:0 (beide Gegner nur mit 9 Maun). Recht beachtens
wert erſcheint der 4:1Sieg der erſten Knabenmannſchaft ge
gen Boruſſia Halle Knaben in die vier Tore teilen ſich G.
Vollrath (2) ſowie Krauſe und Wippert (ſe 1).

Sportklub Leo-Neumark. Die erſte Mannſchaft konnte die
zweite Mannſchaft von 1910 Halle mit 4:0 ſchlagen. ebenfalls
konnte die zweite Mannſchaft gegen die dritte Mannſchaft von
1910 einen 3:1-Sieg herqusholen.

Stockball (Hockey)
SV 691 Der 02 I 4:0 Ligabefähigungsſpiel

Einen neuen Beweis, ein beachtenswerter Geaner zu ſein,
erbrachte die erſte Mannſchaft des SV 99 mit ihrem geſtrigen
Siege. Trotzdem ſie mit 5 Mann Erſatz für den verletz
ten Torwächter Eckart mußte in letzter Minute auch noch Er
ſatz eingeſtellt werden antrat, lieferte ſie ein glänzendes
Spiel. Die erſte Hälfte des Spieles verlief torlo sind ſtand
im Feichen des gegenſeitigen Fühlens, bis dann 99 anfkom,
jedoch nur 4 Ecken bezw. Sträafecken erzielte, während Cöthen
dem Hohenzollerntor nur ſehr ſelten gefährlich werden
konnte. Nach dem Wechſel zeigte der einheimiſche Sturm
ſeine bekannte Schnelligkeit und konnte durch Oel der zu
fammen mit Cwroſta den Sturm vortrefflich führte, 2 Tore
vorlegen. Cöthen verſucht durch ſchnelle Angriffe, die jedoch
von der Verteidigung und dem Torwächter der 9er, der ſein
Tor vorzüglich bewachte. immer wieder zu Nichte gemacht
werden. ausgeglichen. Ein aus einer heiklen Situation vor
dem Merſeburgertor vom Verteidiger zur rechten Zeit weit
vorgegebener Ball wird dann von Croſta abgefangen und
in prächtigem Alleingang zum dritten Tor verwandelt. Durch
eine gute Leiſtung erzielt derſelbe Stürmer das vierte Tor,
womit das Spiel entaültig gewonnen war. Ecken verhältniſſe
0:2 für SV 99. Die 99er Mannſchaft war in glänzender
Form. Der Sturm verband. von den Läufern famos unter
ſtützt, Schnelligkeit und Durchſchlagskraft in muſteraültiger
Weiſe. Die Verteidigung im Verein mit dem Torwächter
klärte ſelbſt die ſchwierigſten Momente und gab damit der
Mannſchaft die unentbehrliche Sicherheit. Die taktiſch und
techniſch beſſere Mannſchaft hat den verdienten Sieg errun-
gen, und ſo hegen wir die berechtigte Hoffnung. daß ſie ihr
Ziel, in die Liga zu kommen, erreichen wird.

Die Hockey- Abteilung SV 99 hält heute Abend 8 Uhr im
Kaſino ihre Hauptverſammlung ab.

Wie wir hören hat der hieſige VfL ſeine Stockballmann
ſchaft von den Befähigungsſpielen zurückaezogen, da durch
die ſtarke Jn anſpruchnahme der Leichtathleten eine ſtarke Elf
nicht mehr gewährleiſtet werden kann. Da auch der ASC Cö-
then und 96 Halle ihre Meldungen rückqgängig gemacht haben.
kämpfen z. Z. nur noch acht Vereine um die drei Ligaplätze.

Klubregatta der M. R. G.
Bei dem üblichen auten Wetter fand geſtern am Bootshaus

unter den Klängen einer flotten Muſik auch Verpflegung
und Bedienung ließen nichts zu wünſchen übrig die dies
jährige Klubregatta der Merſeburger Ruderageſellſchaft ſtatt.
Die ſportlichen Leiſtungen waren ſehr erfreulich: ſie zeugten
von einem auten Training und großem Eifer der Sportsleute.
Die zahlreichen Gäſte folaten den Rennen mit größtem Jn-
tereſſe, beſonders einige ſpannende Endſports erweckten die
reaſte Anteilnahme des Publikums. Den Löwenantetil an
den Preiſen, die hochherzige Gönner dem Vereine in reichem
Maße geſtiftet hatten, nahm wiederum Herr Strehl aus der
Hand der Frau Erſten Bürgermel er entgegen. Jn nicht we
niger als 4 Rennen (Renn-Vierer. Zweier ohne Steuermann,
Renn-Einer und Hip-Achter) ging er als Sieger hervor. 3
Preiſe errang Herr Bogatſch, 2 brachten heim die Herren
Lietke, Fritz, Franke und Velez. Nachdem der Vorſitzende,
Herr Schmidt. die Sieger beglückwünſcht und die Unterlegenen
zu neuer ſportlicher Arbeit angeſpornt hatte. folate eine ge
mütliche Nachfeier im Bootshaus, die. durch ein glänzendes
Feuerwerk verſchönt, die Sportsleute und ihre Gäſte bis in
die ſpäten Abendſtunden vereinte.

„Corſar“ Sieger im Großen Berliner Jagdrennen,
Jm Großen Berliner Jaadrennen in Karlshorſt ſiegte Cor

ſar mit 129:10.
(Weitere Berichte über turn- und ſportl. Veranſtaltungen

mußten wegen Raummangel zurückgeſtellt werden).

v—„„”vKunſt und Wiſſenſchaft
Ein Lehrſtuhl für Sexuallehre iſt an der Univerſität Kö

nigsbera errichtet worden. der erſte in Deutſchland für das
Geſamtgebiet. Bisher beſtand lediglich an der Breslauer
Univerſität ein Lehrſtuhl für Sexualpädagogik. Als Dozent
wurde der Königsberger Dermatologe Sanitätsrat Dr. S.
Jeßner berufen. Er wird ſeine Vorleſungen mit dem kom
menden Winterſemeſter beginnen.

Tagung der Paläontologiſchen Geſellſchaft. Vom 8. bis
10. Auguſt tagt im Senckenberg, -Muſeum in Frankfurt am
Main die paläontologiſche Geſel ſchaft zum erſten Male nach
dem Kriege. Auch ausländiſche Gelehrte werden ſich beteiligen.

Gewinn- Auszug
ver

18. Preuß .-Südd. (244. Preuſz.) Klaſſen-Lokkerle
2. laſſe 1. Ziehungstag 6. Auguſt 1923
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